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I . Einleitung

Die ersten Schritte zur Quantifikation
des Begriffes Nahrungskette (SHELFORD
1913), und zwar des Verhältnisses
zwischen den Prädatoren und ihrer

Beute, können mit Recht den Eltonschen
Arbeiten (z . B. ELTON 1927) zuge-
schrieben werden . Auch ein grosser An-
teil der wertvollsten späteren Arbeiten
geht zu Gunsten der Oxfordsehen For-
scher : im Rahmen unserer Schrift werden
z . B . die Waldkauzuntersuchungen von
SOUTHERN und seinen Mitarbeitern (s .
näher Literaturverzeichnis) und die all-
gemeinen Thesen und Theorien von
LACK (1954 u.A.) wiederholt erwähnt .

Unsere Untersuchung will seinerseits
neues Tatsachenmaterial aufweisen, das
hoffentlich zur allgemeinen Diskussion
der Populationsdynamik der Raubvögel
beitragen kann . Sechs Raubvögel- und
Eulenarten werden behandelt : der Rauh-
fusskauz, Aegolius funereus (L .), die
Waldohreule, Asio otus (L .), der Wald-
kauz, Strix aluco L., der Habichtkauz,
Strix uralensis Pall ., der Turmfalke,
Falco tinnunculus L . und der Mäuse-
bussard, Buteo buteo vulpinus (L.) .
Detaillierte Vergleiche mit ausländischen
Untersuchungen sind nur bei zwei Arten
möglich gewesen : beim Waldkauz und
beim Mäusebussard, die eingehender
untersucht worden sind als die anderen
Arten . Eigenes Material über den Rauh-
fusskauz ist auch ziemlich umfangreich,
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ABB. 1 . Das Untersuchungsgebiet im mittleren
Häme . Aus den im Text genannten Ortnamen
liegt nur Suodenniemi (westlich von Mouhi-
järvi) ausserhalb der Karte . (Tutkimusalue
Keski-Hämeessä . Tekstissä mainituista paikka-
kunnista jää Suodenniemi (Moubijärvestä län-
teen) kartan ulkopuolelle .)

unseres Wissens fehlt das Vergleichs-
material aber beinahe völlig . Ebenso
haben wir es für zweckmässig gehalten,
alle sechs Arten zusammen zu bearbeiten .
Wegen der Uneinheitlichkeit des gesam-
melten Materials haben wir keine ein-
gehenden statistischen Behandlungen
durchgeführt .

Ausser Verteilung und Zusammen-
bringen des Materials das näher im fol-
genden Kapitel erklärt wird, ist die Auf-
gabenteilung der Autoren folgende ge-
wesen : Der Autor Linkola hat, meistens
auf Grund seines eigenen Materials, den
ursprünglichen Entwurf zum ornitholo-
gischen Teil des Manuskriptes gemacht .
Der Autor Myllymäki ist ausser für den
Teil des Manuskriptes, der die Klein-
nager betrifft, für die elementare Sta-

tistik, für die Abbildungen und meistens
auch für die Literaturstudien verant-
wortlich gewesen . Das endgültige Manu-
skript ist jedoch durch enge Zusammen-
arbeit entstanden, und beide Autoren
stehen für die entgültigen Schluss-
folgerungen ein .

Die Autoren danken herzlich Herrn Hartmut
Schulte (Münster) und Herrn Studienrat Klaus
Schulte (Turku) für ihre mühevolle Arbeit
die Deutsche unseres Manuskriptes zu korri-
gieren .

II . Material und Methoden

l . Eigene ornithologische
Untersuchungen

Seit dem Jahre 1952 hat Linkola jährlich syste-
matische Beobachtungen über die Eulen- und
Raubvogelfauna in einem Untersuchungsgebiet
von ca . 3 500 qkm im südlichen und mittleren
Häme (Abb . 1) ausgeführt . Spezielles Inte-
resse ist auf die grossen jährlichen Unter-
schiede in dem Bruterfolg und in der Brutzeit
der kleinsäugerfressenden Arten verwandt
worden . Bis 1966 umfassen die Nestfunde von
den wichtigsten Arten folgende Anzahlen (in
Klammern dazu die erst nach der Ausflucht
der jungen gefundenen Nester) : Aegolius
funereus 76 (7), Asio otus 9 (5), Strix aluco
149 (14), Strix uralensis 41 (9), Falco tinnun-
culus 122, Buteo buteo vulpinus 81 (26) .
Leere Nester (oft bewohnte Nester unter Be-
wachung der Altvögel), alte Nester, "Schmuck-
nester", fliegende junge ohne Nestfunde u.a .
reichliche brutbiologische Beobachtungen sind
in diese Zahlen nicht eingeschlossen .
Wegen der Grösse des Untersuchungsgebiets

und der anderen ornithologischen Beschäfti-
gungen konnten die Nester leider nicht ge-
wöhnlich unter Dauerbeobachtung gehalten
werden. In den meisten Fällen ist die Zahl
der jährlichen Besuche nur 1 bis 3 pro Nest
gewesen. Auch die jährliche Beobachtungs-
periode hat gewechselt ; in den Jahren 1955,
1957 und 1965 war sie nur je 11/2, 3 und 4
Wochen im Mai-Juni, in den übrigen Jahren
2-4 Monate von Ende April bis Ende August .
Jedoch sind alljährlich so viel alte Nistplätze
bzw. Reviere wie möglich kontrolliert worden .
Dabei ist auch das eventuelle Fehlen der Vögel
immer genau festgehalten worden ; übrigens
sind die Aufzeichnungen von Anfang an de-
tailliert gewesen.
Ein spezielles Studienobjekt ist der Strix

aluco gewesen, u.a . sind von 1954 bis 1966
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35 ad. 9 9 beringt (bzw. als jung beringt
kontrolliert) und bisher 14 von diesen in 1
bis 12 Jahren danach kontrolliert worden .
Über diese Populationsstudien wird voraus-
sichtlich in einem späteren Aufsatz von Linkola
berichtet .

2 .

	

Ornithologisches Stützmaterial

Da das eigene Material notgedrungen unzu-
reichend bleiben muss, ist ergänzendes Material
von anderen Ornithologen in Häme brieflich
gesammelt worden, um z.B . die statistische
Bearbeitung des Materials zu erlauben . Es
wurde um alle Angaben über die Nestfunde
in den Jahren 1952-66, möglichst detailliert
gebeten . Zusammengestellt haben die folgenden
Ornithologen Beobachtungen ausgeliefert (aus-
ser den Heimorten und Namen ist auch die
Anzahl der anwendbaren Nestfunde ange-
geben) :
Hattula : I . und T . Sahi 19, P . Uotila 17 .
Hauho : U . Nieminen 1, P . Saurola 23 .
Hämeenlinna : P. Andsten 8, J . Koivu und V .

Valkeila (teilweise zusammen mit S . Sar-
janen) 180, S . Takatalo 4 .

Kangasala : J . Tanila 7 .
Luopioinen : P . und T . Miettinen 3 .
Mänttä : M . Leinonen 3, E . Neuvonen 1 .
Nokia : J . Halonen 5, H. Karhe und P. Portin

5 .
Tampere : J . Aho 8, J . Airisto 1, H . Haveri 36,

M . Honkanen 1, I . Häkkinen 29, K . Juu-
tilainen und M. Saaristo 32, H . und V .
Kanerva 18, E . Kianta 11, M . Kianta 4,
M . Kivi 1, M . Lagerström 96, R. Latja 7,
R . Mäkelä 1, M . Mäyrälä 1, H . Niininen 1,
J . Otila 1, R. Pajarre 1, S . I . Saarinen 21,
A. O . Salonen 11, A. Savolainen 9, J . Sa-
volainen 68, N . Silander 14, H . Sola 3, J .
Syrjänen 37, K . Toppila 2, T . Tuomenoja
3, J . Vahtokari 1, M . Virtanen 3 .

Tyrväntö : A . Haapanen 8, J . Lokki 5, O. Liuk-
konen 17 .

Valkeakoski : J . Ahola und E . Jaanu 25, R .
Härkönen 32, P. Nikkanen 6 .

Vesilahti : K . Penttilä 3 .
Verständlicherweise ist dieses Material ziem-

lich uneinheitlich . Leider fehlen oft Meldungen
über Eiergelege, über das Alter und die Kondi-
tion der Jungen sowie über die in den Nestern
befindliche Nahrung . Die unvergleichbar wert-
vollsten Angaben sind die von Juhani Koivu
und Väinö Valkeila aus der Gegend von Hä-
meenlinna . U.a. stammt hierher die Mehrzahl
des ganzen Nestmaterials von Strix uralensis.
Ausserordentlich ist auch das brutbiologische
Material von Martti Lagerström und Jaakko
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Syrjänen aus Tampere, vor allem über den
Aegolius funereus . Auch andere kleinere Spe-
zialuntersuchungen stecken in diesem Gesamt-
material, so z.B . die von Heikki Haveri über
den Falco tinnunculus und die von Ilmari
Häkkinen über den Asio otus. Besonder sei
Herrn Postvorgesetzten A . O . Salonen für
seine Bemühungen um die Vermittlung vieler
zusammengestellter Beobachtungen aus dem
Gebiet um Tampere gedankt .
Wie aus Abb . 2 hervorgeht, ist das Material

mit den Jahren immer umfangreicher geworden,
die ornithologische Tätigkeit ist ja in den letzten
Jahren stark angestiegen. Ausserdem werden
die Nestfunde eines Ornithologen auch zahl-
reicher, wenn er das Untersuchungsgebiet noch
besser kennt . Vor allem gilt das für solche
Vogelarten, die von Jahr zu Jahr feste Brut-
reviere und oft auch dieselben Bruthöhlen bzw .
Horste bewohnen (die Strix-Arten, Buteo b .
vulpinus) . Eine schroffe Ausnahme bildet der
Falco tinnunculus, der seine Brutplätze launen-
haft zu wechseln pflegt .
Auch einige Besonderheiten in der Ver-

breitung der verschiedenen Arten innerhalb
des umfangreichen Gebietes wirken auf die
Zusammensetzung des Materiales ein . In der
Umgegend von Tampere sind die Bestände von
Aegolius und Asio reiclich und die vom Strix
aluco relativ spärlich verglichen mit den Ge-
genden von Vanajavesi, Hämeenlinna oder
Hauho . Der Buteo b . vulpinus wieder, dessen
Bestand im mittleren Häme, besonders in den
östlichen Teilen und gleichfalls in der Gegend
von Hämeenlinna gut ist, fehlt beinahe voll-
ständig an den wichtigsten Exkursionsorten
von Tampere und Valkeakoski ; die Höchstzahl
aller Nestfunde des Buteo findet sich bei Lira-
kola, Koivu und Valkeila .
Im ganzen umfasst das Material 1 350 Nest-

funde aus einem Gebiet von ca . 14 000 qkm
im südlichen und mittleren Häme und im
östlichen Satakunta . Dieses Gebiet wird von
den Orten Janakkala, Renko, Toijala, Vesilahti,
Karkku, Suodenniemi, Ruovesi, Kuorevesi,
Kuhmoinen, Lammi, Janakkala begrenzt (Abb .
1) . Obwohl das Gebiet ausgedehnt ist, sind
die Fluktuationen der Kleinsäugerbestände so
einheitlich, dass das Material mit Recht zu-
sammengestellt werden kann .
Nur vom Strix aluco sind die Beringungs-

listen des Zoologischen Museums der Univer-
sität Helsinki aus dem Untersuchungsgebiet mit
in Gebrauch genommen worden . Die beringten
Jungbruten können ja oft unvollzählig sein (ein
Teil der Jungen kann z .B . zu klein für eine
Beringung sein oder ein Teil hat das Nest schon
verlassen) . Diese Fehlerquelle scheint jedoch
ziemlich unbedeutend für den Strix aluco zu
sein . Die Anzahl solcher Jungbruten ist im
ganzen 87 .
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Ass. 2 . Schwankungen in der Anzahl der jährlichen Nestfunde in dem ganzen Untersuchungs-
material . Nur für Falco tinnunculus ist das eigene Material Linkolas getrennt dargestellt . (Tut-
kimusaineistoon sisältyvien pesälöytöjen määrän vuotuisvaihtelu . Tuulihaukasta on Linkolan oma
materiaali esitetty erikseen (ohut, eheä viiva) .)

3 . Die Nahrung der untersuchten
Vogelarten

Eine allgemeine Aufstellung der Beute der
Raubvögel ist bekanntlich so grossen lokalen
Variationen unterworfen, dass Material aus
entfernten Gegenden hier nicht ausgenützt
werden kann . Aus dem Untersuchungsgebiet

gibt es umfangreiche Nahrungsanalysen nur
für den Buteo b. vulpinus (Suomus 1953)
sowie die unveröffentlichten Studien von P.
Sulkava über den Aegolius und S. Sulkava
über Strix aluco, deren Resultate wir teilweise
kennen . Dank der zahlreichen Nestbesuche sind
uns aber die Hauptbestandteile der Nahrung
aller sechs Arten bekannt geworden. So kann
man mit Recht behaupten, dass jede von ihnen
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von der Erdmaus (Microtus agrestis) erhe-
blichen Nutzen zieht . Während der Gradationen
kann diese Mäuseart vermutlich sogar das
wichtigste Nahrungsobjekt aller bezüglichen
Arten ausser des Aegolius werden ; bei det
letzgenannten dominiert auch dann die Rötel-
maus (Cletbrionomys glareolus) deutlich .
Die Beobachtungen von Suomus (1953)

weisen auf eine wesentliche Bedeutung der
Rötelmaus auch für den Buteo b. vulpinus.
Seine Studien in Lammi sind aber auf extremen
Einödenbiotopen durchgeführt worden und
können wohl nicht ohne weiteres mit den
meistens mehr acker- und wiesenbetonten Bio-
topen des Untersuchungsgebietes in Zusammen-
hang gebracht werden . Nach einer spekulativen
Vermutung kann wiederum die Feldmaus
(Microtus arvalis) auch im Untersuchungsgebiet
stellenweise eine wichtige Rolle für den Asio
otus und Falco tinnunculus spielen, wie es
SULKAVA (1965) in Ilmajoki (nordwestlich von
unserem Untersuchungsgebiet) den Asio be-
treffend konstatiert hat: dort dominierten die
Erd- und Feldmaus abwechselnd in der Nah-
rung .

Als Zusatznahrung dienen für alle sechs Arten
viele verschiedene Tiere, die vor allem in
mäusearmen Jahren wichtig werden . Für den
Aegolius spielen die Sorex-Arten die grösste
Rolle (P . Sulkava, mündl. Mitt .), für die drei
grösseren Eulenarten die Schermaus (Arvicola
terrestris) . Die Schermaus war z.B . in dem
mäusearmen Jahr 1959 das dominierende Beute-
objekt zweier Strix uralensis-Pärchen im Unter-
suchungsgebiet (TEIRO 1959) . Für den Strix
uralensis kann sogar das Eichhörnchen (Sciurus
vulgaris) von Bedeutung sein . Auch Frösche
oder Vögel sind in der Nahrung aller sechs
Arten enthalten . Sie sind jedoch für unser
Thema nicht so wichtig, weil sie jedes Jahr
ungefähr in gleichem Masse vorhanden sind .
Doch weist z.B . die Wacholderdrossel (Turdus
pilaris), die wichtig für den Strix aluco ist,
ziemlich grosse jährliche Variationen auf .

4 . Angaben über Bestandsfluktuationen
der Kleinsäuger

Seit 1955 hat Myllymäki Kleinnagerunter-
suchungen in der Abteilung für Schädlings-
forschung (Zentrale für Landwirtschaftliche
Forschung, Tikkurila) gemacht. Schon seit des
Beginns des hierbezüglichen Zeitraumes hat er
dazu aus eigenem Interesse Kleinsäuger in der
Umgebung von Tampere gefangen . Die viel-
jährigen Populationsstudien an Erdmaus und
Schermaus sind dagegen leider ausserhalb des
hier behandelten Untersuchungsgebietes vor-
genommen worden . Direktes Material mit
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exakten jährlichen Zahlenangaben an Fluktua-
tionen der Kleinnagerpopulationen steht dafür
nicht zur Verfügung.

Ausser der stichprobenartigen Reisebeob-
achtungen und Fallenfänge gibt es jedoch eine
ziemlich zuverlässige, indirekte Informations-
quelle, die Schadenrapporte der Abteilung für
Schädlingsforschung. Nach MYLLYMÄKI (1959)
ist der Apfelbaum der beste allgemeine Indi-
kator der Mäusefrasschäden . Zahlenmässiges
Material an beschädigten Apfelbäumen ist
dafür von 1954 bis 1960 jährlich, später aber
nur nach den eigentlichen Schadenwintern
(1962, 1966) gesammelt worden . Dazu gibt
es Angaben über Schäden an anderen Kultur-
pflanzen und in forstlichen Verjüngungsflächen .
Anderswo in Südfinnland sind die Karakter-

züge des Verhältnisses zwischen Vorkommen
der Frasschäden und den Mäusepopulationen
erklärt worden . Die Schadenfrequenz korreliert
ziemlich gut mit der Grösse der Erdmaus-
populationen, hat aber unbedingt keine Korre-
lation mit den Populationen anderer Kleinnager,
wie der Feldmaus, der Rötelmaus oder der
Schermaus. Die Feldmaus z.B . hat sich gut in
der Umgebung von Tampere "durchgesetzt"
(vgl . MYLLYMÄKI 1959) aber fluktuiert nicht
immer ganz gleichzeitig mit der Erdmaus. Nach
ARTIMO (1965) waren die Fluktuationen der
Erdmaus und der Rötelmaus in Lammi während
der Jahre 1961-63 synchron . So ist es jedoch
nicht immer unbedingt. Umgekehrt könnten
wir auf Grund der Bestandsfluktuationen von
Aegolius vermuten, dass die Rötelmaus und
die Erdmaus während der ganzen Unter-
suchungsperiode im Gebiete jeweils gleich-
mässig stark vorgekommen sind, können aber
dieses nicht mit irgendwelchem Kleinsäuger-
material beweisen . Bei der Schermaus wechselt
dagegen die Individenzahl unregelmässig in
verschiedenen Lokalpopulationen und augen-
scheinlich ohne Synchronisierung mit den Erd-
mausfluktuationen .
Auf Grund des Obengesagten wird der Aus-

druck Erdmausmassenwecbsel hier gebraucht,
weil er erstens genau die Art bezeichnet, die
am besten bekannt ist, und zweitens ohne enge
Verbindungen mit gewissen Zyklentheorien
neutral genug ist .
Das Fehlen der Angaben über Fluktuationen

anderer Kleinnager ist unbestritten ein Nach-
teil, und wir müssen dafür ganz bewusst auch
Arten mit engeren Verbindungen zu anderen
Kleinnagern (z .B . Aegolius mit der Rötelmaus)
im Rahmen des Erdmausmassenwechsels be-
handeln.
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TAE. 1 . Erdmausschäden an Apfelbäumen in Häme in den Jahren von 1954 bis 1966 nach
Umfragen der Abteilung für Schädlingsforschung. Die "Apfelbaumeinheiten" sind so ausgebildet,
dass fünf junge Bäume in dem Pflanzenschulverband einem älteren im Obstgarten entsprechen .
(Peltomyyrän aiheuttamat omenapuuvioitukset Hämeessä v. 1954-1966 tuhoeldintutkimuslai-
toksen vahinkotiedusteluien perusteella . "Omenapuuyksiköt" on muodostettu niin, että viisi vielä
taimistossa kasvavaa tainta vastaa yhtä lopulliselle kasvupaikalle istutettua omenapuuta.)

5 . Schwankungen der Erdmaus-
populationen in Häme

Die zentralen Teile des Untersuchungsgebietes
zwischen den Städten Hämeenlinna und Tam-
pere sind bürdige Ackerbaulandschaften und
bilden auch das wichtigste Obstbaugebiet des
inneren Finnland aus. Ausserhalb dieses
"Kerns" wird die Landschaft immer mehr von
Wäldern geprägt, so dass eine ökologische
Gradationsserie mit entsprechenden Verschie-
denheiten der Fauna gebildet wird. Was die
Kleinnager betrifft, gibt es ohne Zweifel so-
wohl qualitative als auch quantitative Unter-
schiede in den Lebensbedingungen der ein-
zelnen Arten. Die Erdmaus verbreitet sich
jedoch über die ganze Fläche, und ihre Be-
standsschwankungen sind einheitlich genug,
damit man das Gebiet als Einheit behandeln
kann . Auch erlauben anderseits weder die
Schadenangaben noch die Nestfunde der Raub-
vögel und Eulen eine arealmässige Unterteilung
des Materials .
Die Statistik an Apfelbaumschäden in Häme

ist in Tab. 1 festgehalten . Dazu ist es ange-
bracht, eine chronologische übersicht auf
Grund von allen uns bekannten Informationen

an Mäusefluktuationen zusammenzubringen .
Die erste Umfrage nach Mäuseschäden

wurde 1954 gemacht. Dafür gibt es kein direkt
vergleichbares Zahlenmaterial aus den früheren
Jahren . Jedoch war der Winter 1952-53 schon
ein Schadenwinter in Häme . Myllymäki selbst
hat diesbezügliche Beobachtungen in der Um-
gebung von Tampere gemacht, und 8 von den
Berichterstattern der Abteilung für Schädlings-
forschung haben es im Zusammenhang mit
ihren Mitteilungen 1954 bestätigt. In einigen
Fällen wird der Winter 1952-53 sogar
schlimmer als der Winter 1953-54 gemeldet .
Grössere Schäden in zwei aufeinanderfolgenden
Wintern in derselben Gegend, wie in diesem
Fall in Häme, sind bisher in Finnland eine
Ausnahme gewesen, aus dem zentralen Europa
gibt es dagegen mehrere solcher Beispiele . Der
Erdmausbestand in Häme hat sich also offen-
sichtlich vom Herbst 1952 bis zum Frühjahr
1954 hoch gehalten . Leider ist die Anzahl der
Nestfunde von Raubvögeln und Eulen aus
dieser Zeit sehr gering.
Der Untergang dieser zweijährigen Gradation

war wahrscheinlich vor dem Winter 1954-55,
weil beinahe keine Schäden während des letzt-
genannten Winters mehr vorkamen . Im Jahre

Jahr

Vuosi

Anzahl der Anzahl der
Gemeinden Berichterstatter

Kuntien Tiedonantajien
lukumäärä lukumäärä

Anzahl der
Apfelbäume

Omenapuiden
lukumäärä

Anzahl der
beschädigten
Apfelbäume
Vioitettuien
puiden määrä

Beschädigungs-
prozente

Vioitus %

1954 16 25 23 822 2 871 12 .1
1955 14 20 49 712 60 0.1
1956 13 23 39 552 139 0.4
1957 14 20 4 017 72 1.8
1958 24 52 20 231 5 747 28 .4
1959 19 26 14 961 67 0.4
1960 16 19 6 179 8 0.1
1961 kein Umfragen - - - -

ei tiedustelua
1962 20 30 16 454 1940 11 .8
1963 kein Umfragen - - - -

ei tiedustelua
1964 kein Umfragen - - - -

ei tiedustelua
1965 kein Umfragen - - - -

ei tiedustelua
1966 10 16 5 606 608 10 .8
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1955 konnte Myllymäki beinahe keine Ex-
kursionen oder Fallenfänge in dem Unter-
suchungsgebiet ausführen . Im Frühjahr 1956 hat
er dagegen drei Wochen lang in der Umgebung
von Tampere Kleinsäugerversuche durchge-
führt . Dabei wurden keine lebenskräftigen
Erdmauspopulationen aufgedeckt (der Total-
fang in drei Wochen waren nur 5 Erdmäuse) .
Im Herbst desselben Jahres wurde eine zahl-
reiche Feldmauspopulation in Pirkkala, süd-
westlich von Tampere, gefunden, und dabei
wurden auch ungefähr 20 Erdmäuse gefangen,
das erste Zeichen des Wiederanstiegs der
Erdmauspopulationen .
Im Juli 1957 war Myllymäki wieder ein

paar Wochen mit den Kleinnageruntersuch-
ungen in der Umgebung von Tampere be-
schäftigt und konnte einen kräftigen Zuwachs
der Erdmauspopulation als Faktum konsta-
tieren . Aus den Schadenangaben (Tab . 1)
kann man schon während des vorigen Winters
1956-57 eine aufwärtssteigende Tendenz
finden, und der nachfolgende Winter 1957-58
ist auch schon durch Grosschäden charakteri-
siert .
Weil die intensieveren Untersuchungen

an der Populationsökologie der Erdmaus vom
Frühjahr 1958 an ausserhalb von Häme begon-
nen worden waren, hatte Myllymäki nicht
mehr Zeit für Fallenfänge in Häme . Der Un-
tergang der Gradation wurde dadurch nicht
bestätigt, und auch die Schadenangaben geben
nur wenig Information . Wahrscheinlich sind
die Populationen in Häme aber früher zu-
rückgegangen als in dem Untersuchungsgebiet
von Myllymäki nahe bei Helsinki, wo der
endgültige Untergang sich zum Frühjahr 1959
erwarten liess (s . MYLLYMÄKI 1959) .
Im August 1959 wurde eine zweitägige

Rundreise in Häme unternommen . Nach den
Spurenuntersuchungen sah der Erdmausbestand
äusserst schwach aus, was auch sehr gut mit
der Schadenstatistik des nachfolgenden Winters
übereinstimmt . Im Jahre 1960 wurden keine
Feldbeobachtungen gemacht, und leider gibt es
auch keine Schadenrapporte aus dem Winter
1960-61, weil ein deutliches Müdewerden der
Berichterstatter an den jährlichen Umfragen
konstatiert worden war.
Die Erdmausschäden im Winter 1961-62

zeigen wieder, dass der Erdmausbestand wäh-
rend des Sommers 1961 wieder an Gipfelwer-
te gereicht hat . Ausser der Apfelbaumschäden
wurden grössere Beschädigungen auch in
mehreren Forstkulturen in Häme konstatiert .
In den frühen Sommermonaten 1962 waren
die Erdmäuse noch zahlreich in der Umgebung
von Hämeenlinna, und im Herbst wurden noch
aktive Bekämpfungsmassnahmen gegen diese
Art in derselben Gegend rekommendiert, um
Schäden in Pflanzenschulen und Verjüngungs-
flächen zu vermeiden .

5 1

Aus den zwei folgenden Wintern (1962-63
und 1963-64) gibt es keine Schadenangaben
aus Häme in dem Archiv der Abteilung für
Schädlingsforschung (eigentliche Umfragen
wurden nicht angeordnet, nach Mäusefrass-
schäden wurden aber im Zusammenhang mit
anderen Schädlingsrapporten gefragt) . Auch
in den Sommern der Jahre 1963 und 1964
gab es nur zufällige Beobachtungen .
Während des Sommers 1965 hat Myllymäki

wieder Beobachtungen in Häme gemacht .
Auch ohne Fallenfang wurde ein deutliches
Anwachsen der Erdmauspopulationen fest-
gestellt . Den Erwartungen entsprechend kam
es wieder zu Grosschäden im Winter 1965-66 .
Anfang September 1966 gab es noch ziemlich
zahlreiche Erdmauspopulationen in dem ganzen
zentralen Gebiet zwischen Tampere und Hä-
meenlinna, genau wie im Herbst des letzten
Schadenjahres 1962 .

Obgleich sowohl die direkten Beobachtungen
als auch die Schadenstatistik lückenhaft sind,
erlauben sie unseres Erachtens ein grobes
Skizzieren des Erdmausmassenwechsels . Währ-
end der Untersuchungsperiode sind die Erd-
mausgradationen in Häme durch einen vier-
jährigen Rhythmus gekennzeichnet . Für die
Aufteilung des Raubvogelmaterials sind die
sämtlichen Jahre von 1952 bis 1966 (1968) in
folgende vier Phasen gruppiert worden :
Die Au/gangsjahre : (1952?), 1953, 1957, 1961,
1965 . Der Erdmausbestand vom Frühjahr aus
zahlreich genug, um während eines Sommers
den Populationsaufstieg bis zur Gradation
möglich zu machen . Der folgende Winter ein
guter "Mäusewinter" .
Die Kulminationsjahre : (1953?), 1954, 1958,
1962, 1966 . Während des vorhergehenden
Winters ist die überwinternde Erdmauspopu-
lation am stärksten ; dafür auch grosse Frass-
schäden . Im Frühling noch reichlich Mäuse .
Der Untergang der Mausgradation pflegt in
verschiedenen Phasen des Sommers oder
Herbstes zu beginnen . Die Nahrungssituation
der Raubvögel während des folgenden Winters
labil .
Die Untergangsjahre : 1955, 1959, 1963, (1967) .
Der Erdmausbestand erreicht das periodische
Minimum, gewöhnlich spätestens während
der frühen Sommermonate . Der nachfolgende
Winter meist kritisch angesichts der Nahrungs-
situation der Raubvögel .
Die Zwischenjahre : (1952?), 1956, 1960, 1964,
(1968) . Im Beginn der Vermehrungsperiode ist
der Erdmausbestand im allgemeinen noch
niedrig. Die Entstehung der lokalen Vermehr-
ungszentren ist schon bemerkbar, kann aber
noch kaum einen grösseren Einfluss für die
Jungenproduktion der Raubvögel und Eulen
ausüben . Dagegen ist die Nahrungssituation
des nachfolgenden Winters schon wesentlich
verbessert .
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Ass. 3. Aufteilung der jährlichen Schlüpfdaten bei dem Rauhfusskauz und dem Mäusebussard .
(Helmipöllö- ja hiirihaukkapesyeiden kuoriutumisajat tutkimusvuosina .)

Die Bestimmung des Schlüpfdatums ist so geschehen, dass in Zweier-Bruten beide, in grösseren
Bruten alle jungen ausser dem letzten ausgeschlüpft sind . Meistens gründen sich die Daten auf die
Alter der jungen und sind mit der Genauigkeit von ungefähr 7 Tagen bestimmt worden. In wenigen
Fällen sind Beobachtungen während des Eierlegens oder Ausschlüpfens gemacht bei denen eine
Genauigkeit von ungefähr 3 Tagen erreicht wurde. Die Fehlerquote ist für jedes Jahr gleich und
deshalb können jährliche Vergleichungen gemacht werden . Für Brut- und Nestlingszeiten sind
folgende Schätzungen gemacht worden : Rauhfusskauz 26+30, Waldohreule 28+25, Waldkauz
30+30, Habichtkauz 28+28, Turmfalke 28+30 und Mäusebussard 30+40 Tage . Bei vorzeitigen
Störungen ist es bestätigt worden, dass junge des Mäusebussards im Alter von 35 Tagen und
die des Turmfalken im Alter von 25 Tagen aus dem Nest fliehen und schon etwas fliegen können .
(Kuoriutumisaika on määritetty niin, että kaksimunaisten pesyeiden molemmat, useampimunai-
sista muut paitsi viimeinen ovat kuoriutuneet. Useimmiten määritys perustuu poikasten ikään ja
on tapahtunut n. 7 päivän tarkkuudella, harvoissa tapauksissa muninta- tai kuoriutumishavaintoi-
hin, jolloin tarkkuus on n. 3 päivää. Virheet ovat kaikkina vuosina samankaltaisia eivätkä haittaa
vuosien vertailua. Haudonta- ja pesäpoikasaiat on arvioitu seuraavasti : helmipöllö 26+30, sarvi-
pöllö 28+25, lehtopöllö 30+30, viirupöllö 28+28, tuulihaukka 28+30 ja hiirihaukka 30+40
päivää.)

III . Variationen in der Schlüpfzeit

Die jährlichen Schlüpfdaten für alle hier
behandelten sechs Vogelarten werden in
den Abb . 3-5 gegeben . Zum Vergleich
haben wir den winterlichen Wetterver-
lauf während der ganzen Untersuchungs-
periode in Abb. 6 dargestellt, und zwar
die Wetterkomponenten, die am wahr-
scheinlichsten als direkte Mortalitäts-
faktoren (Temperatur) oder indirekt
durch Einfluss auf das Nahrungsangebot
(Schneedecke) die anwesende Popula-
tion und den Brutbeginn beeinflussen
können .

Eine offenbare Tendenz sei bemerkt :
unbestreitbar frühere Schlüpfdaten von
Aegolius funereus und Strix aluco in den
mäusereichen Jahren . Speziell für Strix
aluco lagen in den beiden Kulminations-
jahren 1962 und 1966 die Schlüpfdaten
früh, in den Untergangs- und Zwischen-
jahren 1960, 1963 und 1964 spät, ob-
wohl die Mitteltemperaturen und die
Schneedecke vor dem Eierlegen in Feb-
ruar und März in den beiden Kulmina-
tionsjahren keineswegs vorteilhafter
waren. In dem extrem kalten und
schneereichen Winter 1965/66 nistete
auch der Rauhfusskauz ausserordentlich
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ABB. 4. Aufteilung der jährlichen Schlüpfdaten beim Waldkauz und Turmfalken (Nähere Er-
klärung s . Abb . 3) . (Lehtopöllö- ja tuulihaukkapesyeiden kuoriutumisajat tutkimusvuosina (ks .
kuvan 3 tekstiä) .)

Abb. 5 . Aufteilung der jährlichen Schlüpfdaten bei Habichtkauz und Waldohreule (nähere
Erklärungen s . Abb . 3) . (Viirupöllö- ja sarvipöllöpesyeiden kuoriutumisajat tutkimusvuosina (ks .
kuvan 3 tekstiä) .) .

früh . Das Nisten vom Buteo b . vulpinus
scheint in dem - wie wir sehen werden
- für diese Art besten Jahr 1962 zeiti-
ger als erwartet gewesen zu sein ; dabei
war der April 1962 doch auch warm.
In Bezug auf den Buteo b . buteo hat

auch MEBS (1964) beim Vergleich
zweier gleich warmer Frühjahre (1959
und 1960) eine offenbare Tendenz zum
früheren Legebeginn im Kulminations-
jahre gegenüber dem Untergangsjahre
gefunden .
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Ass. 6. Der winterliche Witterung in Tampere in den Jahren 1952-1966. Die mittlere Tem-
peratur ist nach Pentadenaufteilung (einheitliche Linien) im Vergleich der Pentadenmittelwerte
aus den Jahren 1931-60 (gestrichelte Linien), die Schneedecke (schraffiertes Histogramm) als
Dekadenwerte dargestellt . (Tutkimusajan (1952-66) talvien sää Tampereella. Keskilämpö (yh-
tenäiset viivat) on esitetty pentadeittain v. 1931-60 pentadikeskiarvoihin (katkoviiva) verrattuna,
lumipeitteen vahvuus dekadiarvoina (varjostettu histogrammi) .)
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IV . Der Bruterfolg der untersuchten
Vogelarten

1 . Die Bestandsschwankungen und das
Nicht-Brüten

Die jährlichen Nestfunde an verschiede-
nen Raubvogel- und Eulenarten sind in
Abb . 2 diagrammatisch dargestellt . In
vieweit die Zahl der Nestfunde der
Gesamtzahl der anwesenden Elternvögel
entspricht, wird im folgenden von Art
zu Art diskutiert . Wenn nicht anders
gesagt, stützen sich alle Angaben und
Erörterungen in diesem Kapitel auf das
Material Linkolas .
Der Aegolius funereus weist kaum

irgendeine Ortstreue zu seinen vorheri-
gen Brutrevieren und Nisthöhlen auf .
Die bewohnten Brutreviere werden von
Jahr zu Jahr launenhaft gewechselt . An
beringten, brütenden Weibchen hat man
mehrmals beweisen können, dass eben
die in aufeinanderfolgenden Jahren
bewohnten Reviere in der Regel von
verschiedenen Tieren bewohnt worden
sind . Darum gibt es wenige Anhalts-
punkte, die entgültigen Ursachen der
grossen Schwankungen auf Grund der
Anzahl der Nestfunde zu beurteilen : sie
können wirkliche Bestandsschwankungen
widerspiegeln oder mit umfangreichen
Emigrationen/Immigrationen verknüpft
sein, oder ein Teil der anwesenden Po-
pulation kann auf das Brüten in den
schlechten Mäusejahren verzichten . In
den mäusearmen Jahren kann der Aego-
lius-Bestand im Gebiet ohne Zweifel
grösser sein als man nur nach den
Nestfunden beurteilen kann . Es können
jedoch keine Indexzahlen ausgerechnet
werden .

Eventuell nichtbrütende Vögel dieser Art
können zur Sommerzeit im Felde kaum erfasst
werden . Während der Balzzeit hat man dagegen
mehrere Male singende Männchen bei den
Nisthöhlen angetroffen, ohne dass ein Brüten
konstatiert wurde, und zwar oft so spät im
Frühjahr, dass dieselben Tiere auch später
kaum anderswo brüten konnten.
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Der Asio otus ist eine Nomadenart,
deren brütender Bestand in einer Gegend
von einem Extremniveau ins andere
wechselt . Es sei doch bemerkt, dass z.B .
WENDLAND (1957) die Ortstreue dieser
Art im Berliner Grunewald betont hat .
Er nennt auch Beispiele wo die Anzahl
der brütenden Tiere von den trotzdem
anwesenden während der mäusearmen
Jahre ganz minimal war. In unserem Un-
tersuchungsgebiet brütet die Art nur in
wenigen Jahren in grossem Masse und
weist gewöhnlich nur einzelne konsta-
tierte Brutfälle auf. Schon auf Grunde
der im Felde überhaupt angetroffenen
Waldohreulen kann der tatsächlich an-
wesende Bestand in den mäusearmen
Jahren als klein ausgewertet werden.
Ob es bisweilen kleinere nicht-brütende
Populationen in der Gegend gibt, ist uns
unbekannt .
Der Strix aluco ist für finnische Ver-

hältnisse eine südliche Art, die sich erst
in den 30er Jahren (KALELA 1938, v.
HAARTMAN et al . 1965, S . 564) auf
unser Untersuchungsgebiet ausgedehnt
hat . Sogar während der diesbezüglichen
Untersuchungsperiode hat seine Popula-
tion sich deutlich vergrössert, teilweise
ohne Zweifel dank des immer lebhafter
gewordenen Nistkastenintresses .
Der Strix aluco ist ausgesprochen re-

viertreu (z.B . OLSSON 1958, WENDLAND
1963) und im Felde sehr leicht zu beob-
achten . Darum ist die Anzahl der nicht-
brütenden Tiere im Prinzip leichter zu
erfassen als z.B . bei den obengenannten
Eulenarten .
Nimmt man aus den längeren (wenigstens 3
Jahre langen) Beobachtungsserien von den gut
bekannten Nistrevieren die Fälle, wo das
Brüten oder das Fehlen des Brütens mindestens
einmal zwischen zwei Brüten konstatiert wor-
den ist, bekommt man die folgenden Verg-
leichszahlen zwischen Brüten und Nicht-Brüten
in den verschiedenen Jahren (aus den 32 Beob-
achtungsserien stammen 29 aus dem Material
Linkolas, die übrigen aus dem Material von
J . Koivu, O . Liukkonen und J. Lokki . )
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TAB. 2. Die Aufteilung der brütenden und nicht-brütenden Strix aluco Paare während der
verschiedenen Phasen des vierjährigen Erdmausmassenwechsels . (Pesivien ja pesimättömien lehto-
pöllöparien jakaantuminen peltomyyrän nelivuotisen kannanvaihtelun eri vaiheisiin .)

In Tab. 2 haben wir Vergleiche nach den
Phasen des vierjährigen Erdmausmassen-
wechsels dargestellt . Erfahrungsgemäss neigen
jedoch die gegebenen Prozentzahlen einiger-
massen zugunsten des Nicht-Brütens . Wenn
nämlich ein Revier z.B . i .J . 1961 bewohnt ist,
i .J . 1962 kein Nisten aufweist und i.J . 1963
wieder bewohnt ist, beruht dies ohne Zweifel
bisweilen darauf, dass eine oder beide alten
Eulen vor dem Frühling 1962 gestorben sind,
und dass das Revier i.J . 1963 von neuen Eulen
besetzt worden ist . Um so wahrscheinlicher
wird eine solche Erklärung, wenn das Revier
z.B . in vier Jahren kein Nisten aufgewiesen
hat und dann wieder bewohnt wird ; einige
solcher Fälle sind auch in der Statistik vertre-
ten. Auch kann das Nisten vielleicht in einer
anderen, dem Beobachter unbekannten Nist-
höhle auf dem Revier stattfinden ; dies scheint
aber sehr selten zu geschehen.

Bei dem beringten Teil der Population Lin-
kolas ist z.B . kein einziger Fall bisher nach-
gewiesen worden, wo ein sicher anwesendes
Weibchen während eines Aufgangs- oder Kul-
minationsjahres nicht gebrütet hätte. Dagegen

gibt es viele solcher Beispiele aus den mäuse-
armen Jahren . In zwei Fällen wurde sogar das
Nicht-Brüten eines beringten Weibchens wäh-
rend zweier aufeinanderfolgender schlechter
Mäusejahre 1963 und 1964 konstatiert, und
dann wieder das Brüten i.J . 1965 . - In 9
Fällen hat man eine oder die beiden nicht-
brütenden Elternvögel während der Nistsaison
in der Nähe der Nisthöhlen beobachtet .

Die wirkliche Proportion der brü-
tenden Strix aluco kann sich während
der guten Mäusejahre 100 % nähern,
und auch in den mäusearmen Jahren
etwa zwischen 50 und 70 % liegen (vgl .
Tab . 2) . Im Lichte des umfangreichen
ausländischen Materials (SOUTHERN et
al . 1954, WENDLAND 1963) wirken
diese Bewertungen recht bedeutsam,
denn die Prozentzahl der erfolgreichen
Brutzyklen (64,0 in den Wytham Woods
nahe bei Oxford, 41,6 im Berliner
Grunewald) liegt dort durchschnittlich
nahe bei unseren Minimumschätzungen .
In einem mäusearmen Jahr nisteten in
den Wytham Woods nur 2 Paare von 27
anwesenden, in einem anderen fand nicht
einmal ein Brutversuch statt! Nur in
einem extrem guten Jahr war die Pro-
zentzahl der nistenden Paare 90 (18
von 20) .

Brüten

Pesiviä

Nicht-Brüten

Pesimättömiä

Insgesamt

Yhteensä

Prozentzahl
des Brütens
Pesivien
%-osuus

Aufgangsjahre 34 5 39 87 .2
Nousuvuodet
Kulminationsjahre 26 2 28 92 .8
Kulminaatiovuodet
Untergangsjahre 17 16 33 51 .5
Laskuvuodet
Zwischenjahre 17 21 38 44 .8
Välivuodet
Zusammen 94 44 138 68 .1
Yhteensä

Brüten Nicht-
Brüten Brüten Nicht-

Brüten
1953 3 0 1960 6 8
1954 3 1 1961 8 3
1955 3 4 1962 13 0
1956 3 4 1963 6 8
1957 6 1 1964 8 9
1958 10 1 1965 17 1
1959 8 4
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Der Strix uralensis ist eine sesshafte
und reviertreue Art wie Strix aluco . Er
scheint noch öfter als der letztere in den
schlechten Mäusejahren auf die Brut-
versorgung zu verzichten . So wurde nahe
zu ausnahmlos i .J . 1964 sowohl inner-
halb des Untersuchungsgebiets Linkolas
als auch im Gebiet von Koivu und Val-
keila nicht gebrütet . Die letztgenannten
Spezialisten von dieser Art werden diese
Frage in einem anderen Zusammenhang
gründlicher behandeln .
Für den Falco tinnunculus wurde der

in Mittel- und Süd-Europa extrem kalte
Winter 1962/63 zu einer Katastrophe .
Nach einem plötzlichen Rückgang ist die
früher so allgemeine Art in dem ganzen
Häme in den Jahren 1963 -66 eine
Rarität gewesen . OTTERL I ND & LENNER-
STEDT (1964) vermuten, dass auch die
sogenannten Bioziden dabei eine Rolle
gespielt haben . Früher sind die jährlichen
Bestandsschwankungen ziemlich gering
gewesen, ausser einer Ausnahme, dem
Kulminationsjahre 1954 .

In dem Untersuchungsgebiet Linkolas war
der Bestand in diesem Jahr wenigstens dreimal
so hoch wie in den übrigen Jahren . So brüteten
nicht weniger als 7 a 9 auf einem jährlich
genau taxierten Probeareal an der Grenze
Sääksmäki-Tyrväntö, in den übrigen Jahren
1949 -66 nur 0-2 å 9 . In den anderen
Kulminationsjahren ist der Bestand dagegen
nicht nennenswert gestiegen, weshalb eine
Immigration im Frühling 1954 als eine wahr-
scheinliche Erklärung erscheint .
Die Kurve über die Nestfunde vom Falco

tinnunculus in Abb . 2 ist mehr als die der
Eulen von der jährlich sehr wechselnden Akti-
vität einiger spezialisierter Ornithologen ab-
hängig . Darum ist eine andere Kurve mitauf-
genommen, die die Nestfunde Linkolas dar-
stellt . Von diesen bilden einerseits die Jahre
1952, 1953, 1954, 1956, 1962 und 1966, in
denen er praktisch genommen während der
ganzen Brutsaison in dem Untersuchungsgebiet
gearbeitet hat, und anderseits die Jahren 1958
-61 und 1963 -64, in denen er einige
Wochen ausserhalb des Gebietes gewesen ist,
beide eine einheitliche, mit einander verg-
leichbare Observationsserie . In den Jahren
1955, 1957 und 1965 ist die Beobachtungspe-
riode allzu kurz gewesen .

Die Anzahl der nicht-brütenden Vögel
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ist beim Falco tinnunculus kaum jemals
bemerkenswert . Während der Nistsaison
sind zwar einige Male Turmfalken beob-
achtet worden, die Krähennester unter-
sucht haben, wo dann später kein Nisten
stattgefunden hat, sie können aber
vielleicht ein anderes Nest gewählt und
dort genistet haben .
Der Buteo buteo vulpinus hat sich

im Untersuchungsgebiet Linkolas seit
1950 langsam vermehrt und hat nach
einem deutlichen Gipfel i .J . 1962 all-
mählich wieder abgenommen . Meistens
ist es sicher eine Frage der Verände-
rungen lokaler Population . Im Jahre
1962 war der Aufgang jedoch so erheb-
lich, dass eine Immigration einiger
Paare nicht ausgeschlossen ist . Die neuen
Reviere des Jahres 1962 blieben meistens
noch im folgenden Jahre besetzt, seitdem
sind sie aber allmählich verlassen worden .
Ein interessanter Charakterzug ist, dass
gerade die alten Reviere vom Anfang
der 50er Jahren als letzte noch besetzt
gewesen sind .
Der Buteo b . vulpinus verzichtet in

unserem Untersuchungsgebiet ziemlich
oft auf die Brutversorgung . Das Kon-
statieren dieser Erscheinung setzt sorg-
fältige Dauerbeobachtungen voraus, denn
die Vögel haben recht ausgedehnte Re-
viere, wo sie alle leeren Raubvogelnester
zu schmücken oder etwas auszubauen
pflegen . Das gilt auch für ihre eigenen
vorjährigen Horste, auch wenn sie mög-
licherweise anderswo im Revier eine
Brut haben .

Sichere Fälle, in denen ein Paar einen Horst
bewohnt hat, ohne irgendwo Eier zu legen,
verteilen sich auf die verschiedenen Jahren
folgendermassen : 1956 1, 1959 1, 1960 1, 1962
1, 1963 5, 1964 3, 1965 3 . Tatsächlich kommen
solche Fälle viel öfter vor, und die Prädominanz
des Nicht-Brütens kann sich in den schlech-
testen Jahren 50 % nähern . Es fällt ins Auge,
dass das Nicht-Brüten in drei Fällen auch im
Aufgangsjahr 1965 konstatiert worden ist .

Merkwürdigerweise scheint in Deutsch-
land in den Untersuchungsgebieten von
WENDLAND (1952) und MEBS (1964)
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Ass. 7. Die prozentuale Verteilung der Gelegegrössen bei 4 der untersuchten Vogelarten nach
Phasen des Erdmausmassenwechsels (an der Abszisse sind die Gelegegrössen, in denen nurdie
vollständig konstatierten erfasst sind) dargestellt . (Neljän tutkitun lintulajin munalukujen ; pro-
senttiiakautuma peltomyyrän kannanvaihteluvaiheiden mukaan esitettynä (abskissalla olevat muna-
luvut perustuvat täysiksi todettuihin pesyeisiin) .)

	

,

kein Nicht-Brüten der revierbesitzenden
Paare vom Buteo b . buteo vorzukommen,
die Möglichkeit von solchen Erschei-
nungen wird nicht einmal erörtert .

2 . Die Gelegegrösse und die Anzahl der
Nestjungen

Appendix 1 stellt die Einzelheiten des
ganzen gesammelten Materials dar . Nach
folgenden Prinzipien ist sie angelegt :

Die Gelegegrösse ist spätesten dann gezählt
worden, wenn ein Teil der jungen ausge-
schlüpft und ein Teil noch in den Eiern ge-
wesen ist . Aus der Zahl der jungen und der
Zahl der eventuell faulen Eier kann die Eier-
zahl nicht mehr bestimmt werden, weil die
toten jungen und die nicht gebrüteten Eier
oft (aber nicht immer) ausgeworfen oder
aufgefressen,'werden . Als vollzählig sind die
Gelege betrachtet worden, a) nach zwei Nest-
kontrollen, b) auch dann, wenn die betreffende
Art in dem betreffenden Jahre eine ziemlich
einheitliche Brutzeit gehabt hat und die
übrigen Bruten schon stark gebrütet wurden .
Die Zahl der Jungen erfasst hier mindestens
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eine Woche alte Junge . Nur die vollzähligen
Jungbruten sind aufgenommen worden . Im
Zweifelfalle, wenn ein Teil der Jungen das
Nest verlassen haben oder von Menschen
weggenommen worden sein konnten, hat man
die Anzahl ausseracht gelassen . Eine Ausnahme
bilden die 87 aus den Beringungslisten über-
nommenen Strix aluco-Bruten .
Die Fälle, wo Junge nach dem Ausschlupf

tot oder zurückgeblieben gefunden worden
sind, entsprechen nur einem Teil der tatsächlich
vorkommenden Fälle . Bei nur einem Nest-
besuch im Anfangstadium der Nestlingszeit hat
man ja keine Möglichkeit etwas über das
kommende Gedeihen der Jungen zu erfahren .
Ausserdem haben nicht alle Mithelfer die zu-
rückgebliebenen Jungen in ihren Aufzeich-
nungen gesondert festgehalten . Die Fehlerquelle
dürfte jedoch in allen Jahren unverändert gleich
sein .

Aus dem Appendix 1 geht hervor,
dass die höheren Gelegegrössen (beim
Aegolius 7-9, Asio 6-7, Strix aluco
5-6, Strix uralensis 4-6, Falco tinnun-
culus 7, Buteo 4) bei allen Arten prak-
tisch genommen nur in den Kulmina-
tions- und (in deutlich geringerem Mas-
se) Aufgangsjahren vorkommen . Auch
das Verhältnis zwischen verschiedenen
"normalen" Eierzahlen scheint in man-
chen Serien sehr regelmässig zu wech-
seln ; ein ausserordentliches Beispiel
hiervon ist das wechselnde Verhältnis
zwischen 3 : 4 : 5 : 6 Eiern beim Strix
aluco in den vier Jahren 1963-66, aus
denen dazu reichlich Material vorhanden
ist . - In Abb. 7 haben wir die pro-
zentuale Verteilung der verschiedenen
Gelegegrössen bei vier der untersuchten
Arten nach Phasen des vierjährigen Erd-
mausmassenwechsels dargestellt .

In wieweit die durchschnittlichen Ge-
legegrössen und die mittlere Anzahl der
lebenden Jungen mit den Phasen des
vier-jährigen Erdmausmassenwechsels
übereinstimmt, wird in Tab . 3 gezeigt .
Nur die vollzähligen Eiergelege und die
soweit bekannt lebenskräftigen Jungen
sind mit aufgenommen .

Beim Anschauen der Tab . 3 muss man sich
stets daran erinnern, dass die nichtbrütenden
Paare in der Statistik nicht enthalten sind.
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Deswegen ist der Unterschied in dem Brut-
resultat zwischen den Untergangs- und Zwi-
schenjahren einerseits und den Aufgangs- und
Kulminationsjahren anderseits tatsächlich viel
schroffer als was aus dem Mittelwerte der
Zahlen der Jungen zu vermuten wäre .

Der Aegolius funereus weist die auf-
fälligsten Unterschiede in der Gelege-
grösse zwischen verschiedenen Phasen
des Erdmausmassenwechsels auf. Sogar
zwischen Aufgangs- und Kulminations-
jahren sind die Unterschiede statistisch
signifikant bis zur Signifikanzschwelle
P < 1 % . Zwischen den zwei mäuse-
armen Jahren gibt es dagegen keine
signifikanten Unterschiede . In der An-
zahl der lebenden Jungen gleichen die
Unterschiede zwischen den beiden mäu-
sereichen Jahren sich aus, die Differenz
zwischen den guten und schlechten
Mäusejahren bleibt aber hochsignifikant .

Der Asio otus bietet nicht hinreichend
Material für Vergleiche der Gelege-
grössen . Angesichts der lebenden Nest-
jungen sind die Unterschiede wesentlich
unklarer als die vom Aegolius . Das recht
dürftige Material aus den schlechten
Jahren macht die Rolle des Zufalls in
den statistischen Bearbeitungen zu offen-
sichtlich, und den Signifikanzen soll da-
für nicht zuviel biologische Bedeutung
beigemessen werden .

WENDLAND (1957) hat viel schroffere Unter-
schiede in der Anzahl der ausgeflogenen Junge
des Asio zwischen mäusearmen und mäuse-
reichen Jahren im Berliner Grunewald aufge-
funden, als wir hier aufweisen können . Die
durchschnittliche Jungenzahl der Berliner Wald-
ohreulen ist nach WENDLAND (op .cit .) 2,7 pro
Brut, was beträchtlich geringer ist als unsere
Mittelwerte aus guten Jahren (die Wendland-
sehen Angaben stammen ja meistens aus guten
Jahren) .

Beim Strix aluco begegnet man nicht
so schroffen Unterschieden in der Ge-
legegrösse wie beim Aegolius . Nur die
Kulminationsjahre ragen deutlich hervor .
Es gibt aber nicht statistischen Signi-
fikanzen zwischen den Aufgangs- und
Untergangsjahren . Bei Jungbruten dieser
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TAB. 3. Durchschnittliche Gelegegrössen und Anzahl der lebenden jungen (über eine Woche
alt) bei der untersuchten Eulen und Raubvögeln nach den Phasen des vierjährigen Erdmaus-
massenwechsels dargestellt . Die symbolische Darstellung der statistisch signifikanten Differenzen
beruht auf der t-Analyse. Anstatt der ursprünglichen t-Werte sind nur Buchstaben angegeben :
dieselben Buchstaben = keine signifikanten Unterschiede, verschiedene Buchstaben = die Differenz
ist signifikant bei gegebener Signifikationsschwelle . Die anderen Symbolen sind folgende : n =
Anzahl der eingeschlossenen Gelegen oder Jungbruten,x = Mittelwert, s = Standardabweichung .
(Keskimääräinen munaluku ja elinkykyisten pesäpoikasten keskimäärä nelivuotisen peltomyyrä-
vaihtelun eri vaiheissa. Vuosien välisten erojen (vertailut suoritettu parittain) t-analyysiin perus-
tuvat tilastolliset merkitsevyydet osoitettu kirjainsymbolein : sama kirjain = ei tilastollisesti mer-
kitsevää eroa, eri kirjain = merkitsevä ero merkitsevyystasolla P < 5 % tai P < 1 %. Esim . lehto-
pöllön munapesyeet: merkitsevyystasolla P = <5 % (= vähintään 95 %:n todennäköisyydellä)
nousuvuosien (a) ja laskuvuosien (a) välillä ei ole tilastollisesti merkitsevää eroa, mutta kulmi-
naatiovuosien (b) munamäärä poikkeaa merkitsevästi näistä molemmista, ja edelleen : laskuvuodet
(c) ja välivuodet (c) ovat keskenään samanarvoisia, mutta nousuvuosien (a) ja välivuosien (c)
kesken on tilastollisesti merkitsevä ero. Tasolla P = < 1 % (= vähintään 99 %:n todennäköi-
syydellä) vain kulminaatiovuosien munamäärät poikkeavat merkitsevästi muista, jotka puolestaan
ovat

	

tällä

	

merki t s e v y y s t a s o l l a

	

samanarvoisia . Muut käytetyt symbolit : n = aineis-
toon sisältyvien munapesyeiden/poikueiden määrä, z = keskiarvo, s = standardipoikkeama.)

n x

Gelege-Grösse
Munamäärä

s P<5% P<1% n

Lebende Nestjungen
Eläviä pesäpoikasia

X s P<59% P<1%

Rauhfusskauz (Aegolius lunereus)
Aufgangsjahre Nousuvuodet 41 5.5 1.0 a a 70 4.8 1.0 a a
Kulminationsjahre Kulminaatiovuodet 37 6.2 1.0 b b 78 5.0 1.5 a a
Untergangsjahre Laskuvuodet 11 4.5 1.4 c c 17 2.6 1 .1 c b
Zwischenjahre Välivuodet 21 4.8 0.9 c c 33 3.4 0.3 b b
Waldohreule (Asio otus)
Aufgangsjahre Nousuvuodet 14 3.3 1 .5 ab a
Kulminationsjahre Kulminaatiovuodet 22 3.6 1.5 a a
Untergangsjahre Laskuvuodet Unzureichendes Material 4 2.8 0.5 ab a
Zwischenjahre Välivuodet Aineisto riittämätön 9 2.4 0 .9 b a
Waldkauz (Strix aluco)
Aufgangsjahre Nousuvuodet 52 3.6 1 .4 a a 109 3.1 1 .1 a aKulminationsjahre Kulminaatiovuodet 70 4.2 1 .2 b b 145 3.4 1 .2 b a
Untergangsjahre Laskuvuodet 18 3.1 0.7 a c a 44 2.4 0.8 c b
Zwischenjahre Välivuodet 28 3.0 0.9 c a 52 2.5 1 .0 c b
Habichtkauz (Strix uralensis)
Aufgangsjahre Nousuvuodet 24 2.8 0.8 a a 31 1 .9 0.3 ab aKulminationsjahre Kulminaatiovuodet 24 3.3 1 .2 a a 40 2.7 1 .0 c b
Untergangsjahre Laskuvuodet 7 2.9 0.4 a a 14 2.3 0.9 bc abZwischenjahre Välivuodet 4 2.5 0.6 a a 4 1 .5 0.6 a ab
Turmfalke (Falco tinnunculus)
Aufgangsjahre Notisuvuodet 19 5.0 1.0 ab a 45 4.1 1 .3 a ab
Kulminationsjahre Kulminaatiovuodet 42 5.3 1.0 a a 63 4.6 1 .1 b a
Untergangsjahre Laskuvuodet 11 4.7 0.6 ab a 20 4.1 1 .2 ab abZwischenjahre Välivuodet 27 4.6 1 .1 b a 35 3.5 1 .5 c b
Mäusebussard (Buteo buteo)
Aufgangsjahre Nousuvuodet 20 2.6 0.7 a a 31 2.2 0.8 a a
Kulminationsjahre Kulminaatiovuodet 23 3.3 0.5 b b 49 2.8 0.8 b bUntergangsjahre Laskuvuodet 7 2.3 0.7 a a 30 2.1 0.5 a aZwischenjahre Välivuodet 10 2.6 0.5 a a 24 1 .7 0.6 c a
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TAB. 4 . Gelegegrösse und Anzahl der erwachsenenausgeflogenen Jungen nach unserem finni-
schen Material vom Buteo b . vulpinus und nach dem deutschen Material (MEBS 1964) vom
Buteo b . buteo vergleichsweise nach den Phasen des Erdmaus-(Finnland) oder Feldmaus-(Deutsch-
land) massenwechsels dargestellt. Anzahl der Bruten in Klammern . (Hiiribaukan keskimääräinen
munaluku ja täysikasvuisten/lentokykyisten poikasten määrä Suomessa (Buteo b . vulpinus) ja
(MEBSin 1964 mukaan) Saksassa (Buteo b. buteo) peltomyyrän (Suomi) ja kenttämyyrä (Saksa)
kannanvaibteluiden mukaan vertailtuna. Poikueiden lukumäärä suluissa .)

Phasen des Erdmaus-/
Feldmaus-

Gelegegrösse

Art kommen die Unterschiede zwischen
mäusereichen und mäusearmen Jahren
auch statistisch heraus . Im Gegensatz
zum Aegolius gibt es sogar zwischen den
Aufgangs- und Kulminationsjahren signi-
fikante Unterschiede an der Schwelle
P<5 % .

Wenn wir unsere Resultate an erwachsenen
Strix aluco-Jungen mit den Ziffern vergleichen,
die WENDLAND (1963, Tab . 7) unter der
Rubrik "Zahl der Jungen pro erfolgreichem
Zyklus" zusammengestellt hat, sind unsere
Werte in allen Phasen höhere als seine durch-
schnittlichen Mittelwerte aus dem Berliner
Grunewald (2,0 Junge pro Paar) . SOUTHERN
et al . (1954) geben noch niedrigere Mittel-
werte aus Wytham Woods an : 1,8 Junge pro
Paar . Auch die entsprechende Ziffer aus der
Schweiz (SCHIFFERLI 1957) ist nur 2,1 . Nur
ANDERSEN (1961) gibt mit seinen wenigen
Unterlagen einen Mittelwert (3.5) an, der
sogar höher als unserer aus mäusereichen
Jahren liegt .

Der Strix uralensis liefert ganz eigen-
artige Resultate . In den Gelegegrössen
gibt es, statistisch gesprochen, keine sig-
nifikanten Unterschiede zwischen ver-

Erwachsene/aus-
geflogene Junge

schiedenen Phasen des Erdmausmassen-
wechsels . Auch die Jungbruten verhalten
sich eigenartig, obgleich nur wenig Ma-
terial aus den Zwischenjahren vorliegt .
Man muss wohl die Schlussfolgerung
ziehen, dass diese Art in jedem Falle
weniger von den Erdmaus- (und offen-
sichtlich auch Rötelmaus-) Gradationen
abhängig ist als unsere anderen Arten .

Auch der Falco tinnunculus weist ver-
hältnismässig kleine Differenzen bei den
Gelegegrössen auf . Nicht einmal in der
Zahl der Jungen sind die Differenzen
statistisch signifikant zugunsten der
guten Mäusejahre, obwohl die Mittel-
werte dahin tendieren . Möglicherweise
haben wir hier mit den nicht unbedingt
synchronen Fluktuationen der Feldmaus
zu tun .
Beim Buteo b . vulpinus entsprechen

die Resultate der statistischen Analyse
ungefähr den Erwartungen . Die Kulmi-
nationsjahre ragen eindeutig hervor, so-
wohl in Betracht der Gelegegrösse als
auch der Anzahl der lebenden Nestlinge .
Am schlechtesten scheint die Lebenser-

massenwechsels Munaluku Täysikasvuiset/lento-

Peltomyyrä- tai
kenttämyyräkannan
vaibtelujakso

Finnland
Suomi

Deutschland
Saksa

kykyiset

Finnland
Suomi

poikaset

Deutschland
Saksa

Aufgangsjahre 2.6 (20) 2.3 (24) 2 .2 (31) 1 .9 (19)
Nousuvuodet
Kulminationsjahre 3 .3 (23) 2 .9 (55) 2 .8 (49) 2 .2 (37)
Kulminaatiovuodet
Untergangs- und
Zwischenjahre 2 .5 (17) 2.3 (51) 1 .9 (54) 1 .6 (26)
Lasku- ja välivuodet ,
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wartung der Nestjungen in den Zwi-
schenjahren zu sein, während die Gelege-
grösse dann sogar höher ist als in den
Untergangsjahren .

MEBS (1964) hat die Gelegegrösse der Rasse
Buteo b. buteo in entsprechender Weise wie
wir nach den Phasen des 3- oder 4-jährigen
Feldmausmassenwechsels "versuchsweise skiz-
ziert" . Vergleichsweise stellen wir in Tab. 4
seine Mittelwerte unseren gegenüber. Wir
haben doch, in derselben Weise wie bei un-
serem eigenen Material, alle Daten aus seinen
Primärtabellen (S . 281 und 290-91) ge-
nommen .
Bemerkenswert ist, dass die durchschnitt-

lichen Werte in beiden Gebieten parallel laufen
und dass das finnische Material durchaus auf
ein höheres Vermehrungspotential hinweist .
Zwar sind die finnischen Zahlen der jungen
etwas zu hoch, weil die halberwachsenen Jung-
bruten noch einige jungen enthalten können,
die vor dem Ausflug umkommen . WENDLAND
(1952) hat in der Gegend von Berlin in den
zwei mäusereichsten Jahren 1,5 und 1,8, in
fünf übrigen Jahren nur 1,2-1,5 ausgeflogene
junge pro erfolgreicher Brut konstatiert .

3 . Totalverluste, Nestling-Sterblichkeit
und Nahrungssituation

Totalverluste der gelegten Bruten kom-
men aus verschiedenen Ursachen während
der Brutzeit und des Nestlingsstadiums
vor . In Tab . 5 haben wir die festge-
stellten Totalverluste für den Aegolius,
den Strix aluco und den Buteo b . vul-
pinus gezeigt . Angesichts der übrigen
Arten gibt es zu wenig Material über
den Asio otus, und der Falco tinnunculus
hat sehr selten Totalverluste . Der Strix
uralensis dagegen hat mehr Totalverluste
als alle übrigen Arten aufgeweisen . Auf
eine Auswertung dieses Materials ist je-
doch hier verzichtet worden, da es
bisher gewissermassen unklar ist, ob die
Verluste teilweise von der Konstruktion
der Nistkästen abhängig sind und weil
diese später von Koivu und Valkeila
erörtert werden .
Nun ist zu beachten, dass die dar-

gestellten Totalverluste nur einen Teil
der tatsächlichen Totalverluste im Ge-
samtmaterial unserer Nestfunde reprä-
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sentieren . Oft ist ja ein Nest nur einmal
und frühzeitig besucht worden, ohne
dass es eine Möglichkeit gab, den Brut-
verlust bzw . Bruterfolg festzustellen . Die
Prozentzahlen für die erfolgreichen und
umgekommenen Bruten können wir nicht
genau errechnen . Doch ist es unbestreit-
bar, dass die Totalverluste, z.B . im Ver-
gleich des Nicht-Brütens, im Ganzen eine
sehr untergeordnete Rolle im Unter-
suchungsgebiet spielen. Das Verlassen
der Brut wegen einer "natürlichen" Ur-
sache, wie etwa Nahrungsmangel, scheint
bei allen Arten nur in ganz einzelnen
Fällen vorzukommen . Beim Strix aluco
sind einige Fälle wahrscheinlich durch
Störungen seitens des Beobachters verur-
sacht worden .

Ausser der Totalverluste kommen
auch Fauleier und Todesfälle der ein-
zelnen jungen vor . Weil sich unser Ge-
samtmaterial aus uneinheitlichen Beob-
achtungen zusammensetzt, können
keine exakten Zahlenwerte angegeben
werden, wie es möglich wäre, wenn
sämtliche Nester von Anfang an bis zum
Ausfliegen der jungen unter Dauerbeob-
achtung gestanden hätten . Die Diffe-
renzen der Mittelwerte der Gelegegrössen
und der erwachsenen Nestlingsbruten
lassen uns aber grob das Problem er-
fassen . In Tab . 6 sind diese Differenzen,
wieder nach Phasen des Erdmausmassen-
wechsels, dargestellt .
Unser Thema setzt Vergleiche zwi-

schen den Reproduktionsleistungen und
ihren Störungen einerseits und der zur
Verfügung stehenden Nahrungsmenge
anderseits voraus . Die gewöhnlichste
Untersuchungsmethode der Nahrung von
Greifvögeln stützt sich auf die Analysen
der Beutereste in den Nestern . Auf diese
Weise kann man jedoch nur die Zu-
sammensetzung der Nahrung der betr .
Arten überhaupt sowie die qualitativen
Unterschiede in der Nahrung in ver-
schiedenen Jahren klarlegen . Die quan-
titativen Unterschiede in der Nahrungs-
menge, die in verschiedenen Nistsaisonen
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TAB. 5. Totalverluste der Brüten dreier untersuchter Arten aus dem Gesamtmaterial nach
verschiedenen Todesursachen verteilt . (Kolmen tutkitun lajin kokonaan tuhoutuneet pesyeet
tuhoutumissyyn mukaisesti jaoteltuna .)
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TAB. 6. Die Differenze zwischen Mittelwerten der Gelegegrösse und der mittleren Anzahl der
erwachsenen Nestjungen als Indiz der Sterblichkeit während des Ei- und Nestlingstadium nach
verschiedenen Phasen des Erdmausmassenwechsels dargestellt . (Munaluvun ja varttuneiden
poikasten lukumäärän erotus (= muna- ja pesäpoikaskuolleisuus) .4-vuotisen peltomyyrävaibtelun
eri vuosina.)

den Vögeln zur Verfügung stand, konnte
auf folgender Weise beleuchtet werden :
Es wurden bei allen Nestbesuchen, wo
der Nestboden untersucht werden konn-
te, alle übriggebliebenen Beutetiere -
oder das Fehlen derselben - systema-
tisch aufgezeichnet . Damit dieselben
Beutetiere bei eventuellen späteren Be-
suchen nicht noch einmal gerechnet
würden, wurde immer von Kleinsäugern
bei der Kontrolle der Schwanz abge-
schnitten .
Auf dieser Weise hat Linkola ein ziemlich

umfangreiches Material über die Restnahrung
der Strix aluco-Jungen (Tab 7 und 8) ge-
sammelt. Auch über die Unterschiede in der
Nahrungmenge von Aegolius-Jungen kann man
einige Tendenzen herausfinden (Tab . 9) . Aus
dem Material der letzteren Art hat man die
ersten Jahre 1952-55 weggelassen, weil die
Nester beinahe alle in schwer untersuchbaren
natürlichen Höhlen lagen . Ergänzendes Ma-
terial aus den Jahren 1967 und 1968 ist auch
berücksichtigt worden . In den Jahren 1966
-68 sind die Beobachtungen teilweise zu-
sammen mit Pertti Saurola gemacht worden .
Für die übrigen vier Arten ist wenig Material
zusammengetragen worden .

Es ist normal, dass nur dann, wenn die
Jungen noch klein sind, übriggebliebene
Beutetiere in den Nestern reichlicher vor-
kommen. Deswegen ist das Material über den
Strix aluco in drei Gruppen geteilt worden,
je nach dem Alter der Jungen beim Nest-
besuch. Beim Aegolius funereus sind die Beob-
achtungen von Jungbruten im Alter von
über 2 Wochen ausseracht gelassen worden .

Die Menge der übriggebliebenen Nahrung
hängt auch von der Tageszeit des Nestbesuchs
ab - es wird von der Restnahrung im Nest
während des Tages gefressen. Die Nestbesuche
verteilen sich aber in allen Jahren wahr-
scheinlich in derselben Weise auf alle hellen
Stunden des Tages. In den Tabellen sind nur
die Beutetiere berücksichtigt worden, die ganz
oder teilweise (von Kleinsäugern im allge-
meinen der Hinterleib) unaufgefressen ge-
funden worden sind, nie also Knochen-, Haar-
oder Federreste .
Auf die übriggebliebene Nahrungsmenge

wirkt natürlich auch die Grösse der Jungbrut,
und die mittlere Jungenzahle wechseln ja auch
erheblich von Jahr zu Jahr (Tab . 3) . Dies
braucht jedoch nicht in Tab. 7-9 berück-
sichtigt zu werden, wenn man die Absicht
hat aufzuklären, welche Möglichkeiter die
Eulen in den verschiedenen Jahren haben,
ihre jeweiligen Jungbruten aufzuziehen .
Man bemerkt, dass die Kulminationsjahre

in Bezug auf die Nahrungsmenge heraus-
ragend zu sein scheinen . Aus dem Jahre
1966 stammen die beiden Rekorde in der
bei einem Nestbesuch gefundenen Beute-
menge. Am B . Mai wurden in einem
Nistkasten in Hauho, Kokkila im ganzen 21
Clethrionomys und 15 Microtus agrestis (alle
frisch, teilweise jedoch nur noch der Hinter-
leib) bei einer Brut von 6 Aegolius funereus-
Jungen in Alter von 10-14 Tagen gezählt.
Am 9. Mai wurde in einem Strix aluco-
Nistkasten in Tyrväntö, Monaala eine Samm-
lung von 41 Microtus sp., 6 Clethrionomys,
1 Apodemus, 1 Mus und 1 Iynx torquilla
gesehen, obwohl es sich auch in diesem Falle
um eine grosse und nicht ganz junge Brut
handelte : 5 Junge in Alter von 10-12 Tagen.
Dasselbe Strix-Pärchen hat auch in anderen

Aegolius
funereus

Strix
aluco

Strix
uralensis

Falco
tinnunculus

Buteo b.
vulpinus

Aufgansjahre 0.7 0.5 0.9 0.9 0.4
Nousuvuodet
Kulminationsjahre 1 .2 0.8 0.8 0.7 0.5
Kulminaatiovuodet
Untergangsjahre 1 .9 0.7 0.7 0.6 0.2
Laskuvuodet
Zwischenjahre 1.4 0.5 0.5 1.1 0.9
Välivuodet
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Jahren mit grossen Jungenzahlen eine effek-
tive Nahrungsversorgung mit viel übriggeblie-
bener Beute aufgewiesen (vgl . SOUTHERN &
LOWE 1968) . Gewöhnlich findet man 1-10,
bei grösseren Jungen nur 1-2 Beutetiere pro
Nest . - Die niedrigen Ziffer der Aufgangs-
jahre beim Strix aluco können teilweise zu-
fälligerweise auf der geringen Quantität des
Materials beruhen .

Bei älteren Jungen vom Strix aluco sind
die Restbeutezahlen in allen Jahresgruppen
ziemlich gleich . Es ist offenbar, dass er-
wachsene Jungbruten (wenigstens wenn sie
eine normale Anzahl Junge enthalten) auch in
den besten Jahren imstande sind, praktisch
alle Nahrung zu fressen, die die Eltern her-
tragen können, und dass die wenigen übrig-
gebliebenen Beutetiere bei den Nestbesuchen
zufällig gerade da sind .

Wenn man nun die vorhandenen Er-
gebnisse mit den Differenzen zwischen
den Eier- und Jungenzahlen (Tab . 6 .)
vergleicht, begegnet man keinem ein-
wandfreien Einverständnis . Obwohl die
kleinen Jungen sowohl vom Aegolius
als auch vom Strix aluco in den Kulmina-
tionsjahren - und nur dann - mit
überflüssiger Nahrung versehen werden,
sind die Differenze zwischen Eier- und
Jungenzahlen dann ungefähr genauso-
gross wie in den anderen Jahren . (Man
darf wohl annehmen, dass die Propor-
tion der Fauleier sich nicht zugunsten
der Kulminationsjahren ändert .) Es hat
also den Anschein, als ob der Nahrungs-
mangel sich doch während den späteren
Jungstadien geltend machen könnte . Die
Jungbruten sind ja in den Kulminations-
jahren am grössten (Tab . 3), und man
kann wohl die Schlussfolgerung ziehen,
dass schon die Eierzahlen bei den hier
behandelten Arten recht gut in die je-
weilige Nahrungssituation angepasst
sind .
Am geringsten scheint die Jungen-

Sterblichkeit in den Aufgangsjahren zu
sein . Obgleich dieses Resultat im Wider-
spruch zu dem wenigen Material von
der übriggebliebenen Nahrung beim
Strix aluco steht, wäre es nach der Er-
wartung ganz logisch . Im Winter und
im Frühling der Aufgangsjahre ist die
Nahrungssituation noch nicht günstig,
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wenn sie das Eierlegen stimulieren sollte,
wird aber besser, während die Jungen
aufgezogen werden .
Wenn man wiederum die Arten

miteinander vergleicht, bemerkt man,
dass die Differenzen zwischen Eier- und
Jungenzahlen beim Aegolius am grössten
zu sein scheinen, m.a.W . dass diese Art
die stärkste Neigung hat, übergrosse
Gelege zu "riskieren" . Ganz ohne Re-
sultat scheint das Nisten in unseren Ver-
hältnissen in Häme niemals zu sein . Z.B .
kennt man aus Fjeldgegenden mehrere
Fälle, wo die Bruten der Greifvögel,
wegen eines starken Rückgangs der
Beutetiere zur Brutzeit, total vernichtet
wurden (HAGEN 1952) . Mit diesen sind
auch die Ergebnisse von SOUTHERN
(1959) über die ganz allgemein erfro-
renen oder verlassenen Bruten vom Strix
aluco vergleichbar .

4 . Der vierjährige Erdmausmassen-
wechsel und die einzelnen Jahre

Schon von Anfang an haben wir her-
vorgehoben, dass man eine grobe Verall-
gemeinerung kaum vermeiden kann,
wenn man das ganze Material nach dem
vierjährigen Erdmausmassenwechsel prü-
fen will . Die entsprechenden Jahre des
Zyklus können zeitweilig beträchtlich
von einander abweichen . Wir haben er-
wähnt, dass wir nicht viel von den
Fluktuationen anderer wichtiger Klein-
säuger, ausser von der der Erdmaus
sprechen können, und auch angesichts
der Erdmaus geht der Bruterfolg der
Greifvögel nicht unbedingt parallel mit
den jeweiligen Beutetierzahlen . Ob Beute
wirklich vorhanden ist, kann je nach der
Schneedecke und anderen klimatischen
Faktoren, dem Wachstum des Grases
u.s.w . in den verschiedenen Jahren va-
riieren . Die Brutstimulation und -effek-
tivität der Vögel kann wieder ausser von
der Nahrung auch von ihrem langfri-
stigen Zustand und von der Populations-
dichte abhängig sein .
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TAB. 7. Die übriggebliebene Nahrung in den Nestern vom Strix aluco.

Oben ist schon erwähnt worden, dass eine
erhebliche Bestandzunahme vom Falco tinnun-
culus nur während des Kulminationsjahres
1954, nicht aber 1958, 1962 und 1966 statt-
gefunden hat. Von einer Asio-Invasion wurde
unser Gebiet nur in den Jahren 1954 und
1962 erfasst ; z.B. i .J . 1966 war die Art sogar
seltener als in einigen Untergangs- und Zwi-
schenjahren .
Auch der Bruterfolg der reviertreuen Arten

weist erhebliche Variationen in den verschie-

denen Kulminationsjahren auf. Es gibt nur
wenig Material aus dem Jahre 1958 . Wenn
man aber in Appendix 1 sowohl die Eier- als
auch die Jungenzahlen bei allen untersuchten
Arten gleichzeitig betrachtet, bemerkt man,
dass dieses Jahr kaum ein "gutes Jahr" über-
haupt gewesen ist . Der Legebeginn der Eulen
war nicht annähernd so früh wie in den gleich
kalten Frühjahren 1962 und 1966 (vgl. Abb.
3-6 und 7) . Gleichfalls kann festgestellt
werden, dass das Jahr 1962 besonders für

Mittleres Alter der jungen

0-6 Tage 0-6 päivää
Beob- Anzahl der
achtungs-
jahr Die angetroffenen Beutetiere Nest- Nester Beute-

Tavatut saaliseläimet besuche mit Beute tiere
Havainto- Pesä- Pesät, Saalis-Saalis-vuosi käyntien joissa eläinten

lukum. saalista lukum.

1952 Turdus pilaris 1 - - -
1953 - - - -
1954 Microtus sp . 20, Arvicola 2, Arvicola/Rattus za . 10,

Rattus 1 1 - -
1955 - - - -
1956 Microtus sp . 21, Clethrionomys 1, Arvicola/Rattus 1,

Rattus 4, Apodemus 2, Mus 1, Turdus ericetorum 1 3 3 20
1957 Microtus sp . 10, Arvicola 1, Neomys 2, Mustela

erminea juv . 1, Turdus sp . pull. 1 - - -
1958 Microtus sp . 8, Mammalia sp . ca. 5, Aves sp. 1 2 2 za . 14
1959 Microtus sp . 1, Arvicola 2, Turdus pilaris 1 3 1 2
1960 Talpa 1, Apodemus 1, Turdus pilaris 1 2 1 2
1961 Microtus sp . 7, Arvicola 2, Sturnus vulgaris 1 4 2 8
1962 Microtus sp . 41, Clethrionomys 5, Arvicola 1, Talpa 1,

Rattus 2, Apodemus 5, Mus 3 3 3 35
1963 Microtus sp. 1, Arvicola 3, Wuhlmaus sp . 1, Sicista 1,

Turdus pilaris 2, Rana sp . 1 4 2 7
1964 Arvicola 1, Turdus pilaris 2 ad. + 2 pull . 3 2 2
1965 Microtus sp. 7, Clethrionomys 2, Arvicola 5, Mus 1,

Apodemus 3, Turdus pilaris pull . 1 7 3 9
1966 Microtus sp . 117, Clethrionomys 11, Arvicola 6, Rattus

1, Apodemus 6, Mus 5, Neomys 1, Sturnus vulgaris 1,
Turdus sp . pull . 1, Iynx torquilla 1 11 9 64

1967 Microtus sp . 13, Clethrionomys 1, Arvicola 28, Apo-
demus 1, Mus 1, Micromys 1, Sturnus vulgaris 2,
Turdus sp . pull . 3, T. pilaris 6, T. iliacus 1, Fringilla
coelebs 3, Emberiza citrinella 1, Alauda arvensis 1,
Motacilla flava 1, M. alba 1 14 8 16

1968 Microtus sp . 1, Clethrionomys 2, Arvicola 15, Rattus
juv. 2, Pteromys volans 1, Sturnus vulgaris 4, Turdus
pilaris 9, T. ericetorum 1, Emberiza citrinella 2, Frin-
gilla coelebs 2, Motacilla alba 1, Phylloscopus trochilus
1, Lota vulgaris 1 17 10 18
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(Ylijäämäravinto lehtopöllön pesissä.)

Poikasten keskimääräinen ikä

7-13 Tage

	

7-13 päivää
Anzahl der

Strix uralensis und Buteo b. vulpinus offen-
sichtlich das allerbeste Jahr während der
ganzen Untersuchungsperiode gewesen ist,
jedenfalls besser als z .B . 1966 . Auch WEND-
LAND (1952) kann von einem ganz extrem
guten Kulminationsjahr in Wäldern Berlins
sprechen ; i .J . 1933 war das Mittel der aus-
geflogenen Buteo b. buteo Jungen pro Brut
(2,6) wesentlich höher als in allen übrigen
Kulminationsjahren bis 1951 .
Die grösste Einheitlichkeit scheinen bisher

14-30 Tage

	

14-30 päivää
Beutetiere
zufälligAnzahl der
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die Aufgangsjahre aufzuweisen . Jedoch bildet
der Buteo b . vulpinus 1965 eine merkwürdige
Ausnahme : die Gelege waren klein und es
kamen mehrere nicht-brütende Paare vor .

Viele Unregelmässigkeiten weisen die Unter-
gangs- und Zwischenjahre auf . Der tatsächliche
Tiefpunkt im Bruterfolg unserer Vogelbestände
scheint manchmal in den Untergangsjahren,
aber auch erst in den Zwischenjahren (oder
in beiden) erreicht zu werden. So waren 1955
und 1956 beides sehr "schlechte" Jahre, das

Nest-
besuche
Pesä-

käyntien
lukum .

Nester
mit Beute

Pesät,
joissa
saalista

Beute-
tiere
Saalis-
eläinten
lukum .

Nest-
besuche
Pesä-

käyntien
lukum.

Nester
mit Beute

Pesät,
joissa
saalista

Beute-
tiere
Saalis-
eläinten
lukum .

in Nestern
mit Eiern

Saaliseläimiä
satunnaisesti
munapesissä

1 1 1 1
2

6 4 17 7 5 16
1

2 1 3 5 2 3 5

1 1 1 5 3 14
- - - 4
- - - 6 1 2
1 - - 3 1
4 2 2 8

9 7 22 12 1 1

4 - - 4 1 2
3 - - 9 1 3

9 5 8 19 2 2

13 8 77 26 6 8 1

19 12 38 26 6 10

10 7 18 20 2 4 2
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TAB . 8. Die übriggebliebene Nahrung der Nestjungen vom Strix aluco nach Phasen des Erd-
mausmassenwechsels, in den Jahren 1952-68. (Lehtopöllön poikasten ylijäämäravinto pelto-
myyrän kannanvaihtelun eri vaiheissa 1952-68.)

a = Anzahl der Nestbesuche
Pesäkäyntien lukumäärä

b = Wenigstens 1 Beutetier in % von Nestern
Niiden pesäkäyntien prosenttiosuus, jolloin pesässä on ollut vähintään 1 ylijäämäsaalis

c = Mittlere Zahl der Beutetiere pro Nestbesuch
Ylijäämäsaalisyksilöitä keskimäärin pesälläkäyntiä kohti

TAB . 9. Die übriggebliebene Nahrung in den Nestern vom Aegolius funereus. Die jungen durch-
schnittlich 0-14 Tage alt . (Helmipöllön poikasten ylijäämäravinto, poikaset 0-14 päivän
ikäisiä.)

a = Zahl der Nestbesuche
Pesilläkäyntien lukumäärä

b = Zahl der Nester mit wenigstens 1 Beutetier
Niiden pesilläkäyntien määrä, jolloin pesässä on ollut vähintään: 1 ylijäämäsaalis

c = Beutetiere in Durchschnitt pro Nestbesuch
Ylijäämäsaalisyksilbitä keskimäärin pesälläkäyntiä kohti

d = Beutetiere zusammen
Saaliseläimiä kaikkiaan

e = Beutetiere zufällig in Nestern mit grösseren jungen oder Eiern
Saaliseläimiä satunnaisesti varttuneilla poikueilla tai munapesissä

Jahr 1959 aber nur für den Aegolius wirklich
unvorteilhaft (ein völliger Rückgang der Rötel-
maus im Gegensatz zu den übrigen Mäusen?) .
Es wurde sogar eine deutliche, obgleich offen-
bar nur lokale Invasion vom Asio otus i.J .

1959 in der Umgebung von Hämeenlinna fest-
gestellt (eine lokale Feldmausgradation?).
Diese Invasion geht jedoch nicht aus Abb. 2
hervor, weil die Bruten erst als fliegende
jungen im Hochsommer von Ilkka und Timo

a

0-6 Tage
0-6 päivää

b c

Mittleres
Poikasten

a

Alter der
keskimääräinen
7-13
7-13

b

Jungen
ikä

Tage
päivää

c a

14-30 Tage
14-30 päivää

b c
Aufgangsjahre 11 45% 1.5 14 57% 0.8 34 15% 0.5
Nousuvuodet
Kulminationsjahre 17 82% 6.6 28 68% 4.1 49 25% 0.5
Kulminaatiovuodet
Untergangsjahre 21 52% 1.2 23 52% 1 .7 37 22% 0.4
Laskuvuodet
Zwischenjahre 25 64% 1.7 17 53 % 1 .3 38 13 % 0.3
Välivuodet

a b c d e

Aufgangsjahre 10 7 3.4 Clethrionomys 23, Apodemus 4, Mus Clethrionomys 2,
Nousuvuodet 2, Sicista 1, Sorex araneus 1, Turdus Apodemus 1,

iliacus 1, Carduelis spinus 2 Sorex sp . 1
Kulminationsjahre 7 5 7.6 Clethrionomys 34, Microtus 19 -
Kulminaatiovuodet
Untergangsjahre 4 0 0 - Clethrionomys 2,
Laskuvuodet Microtus 2
Zwischenjahre 4 2 2.8 Clethrionomys 7, Microtus 1, Neomys Clethrionomys 1
Välivuodet 1, Sorex sp . 1, Turdus iliacus 1



APPENDIX 1. Die Gesamtzahl der Nestfunde and die Brutgrösse der untersuchten Arten 1952-66.

In der Spalte "Gelegegrösse" stehen die nicht vollständigen Gelege in Klammern . Die nicht-
brutenden Paare sind im allgemeinen weggelassen ; nur beim Waldkauz sind die "0-Gelege"
erwähnt, wenn die Vögel Nester ohne Eier oder Eier von einer anderen Vogelart gebrutet haben.
In die Spalte "Zahl der Jungen" sind nur mindestens eine Woche alte, vollzählige Jungbruten
aufgenommen. Tote oder zuriickgebliebene Junge sind in Klammern erwghnt. So bedeutet eine
Angabe 2(l) = 2 lebenskräftige und ein schwer zuriidkgebliebenes Junges, das sich spiker kaum



(Erisuuruisten munapesyeiden ja kuoriutuneiden poikueiden koko v . 1952-66.)

selbständig entwickeln wird ; 3( + 2) = 3 lebenskräftige Junge + 2 ubrige, die nach dem Aus-
schliipfen als tot waren; 1(1, + 1) = 1 lebenskräftiges, 1 zuriickgebliebenes and 1 totes Junges .
(Sarakkeeseen "Munaluku" on niiden lajien osalta, joista havaintoja on vähän, merkitty sulkeisiin
myös todennäköisesti epätäydelliset pesyeet. Pesimättömät parit (= munaluku 0) on otettu
mukaan vain niistä lehtopöllöistä, joiden on todettu hautovan joko tyhjää pesää tai jonkin toisen
lintulajin munia .



Sarakkeeseen "Pesäpoikasten lukumäärä" on otettu vain vähintään viikon ikäiset, täysilukuiset
pesyeet . Kuolleet ja kitukasvuiset poikaset on pantu sulkuihin . Merkintä 2(1) tarkoittaa =2
elinkykyistä + 1 kitukasvuinen poikanen, 3(+2)= 3 elinkykyistä + 2 kuoriutumisen jälkeen
kuolleeksi todettua ja 1(1, + 1) = 1 elinvoimainen, 1 kitukasvuinen ja 1 kuollut poikanen .)
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TAB . 10 . Die Ringfunde von Altvögeln, in den Jahren 1952-64 als Nestjunge beringt . In
Klammern die Anzahl aller im Gebiet zur selben Zeit beringten Waldkäuze . (Havaintoalueella
1952-64 poikasina rengastettujen ja pesimäikäisinä tavattujen lintujen löydöt. Sulkeissa alueella
vastaavana aikana rengastettujen nuorten lebtopöllöjen kokonaismäärä.)

Sahi entdeckt wurden . Das eigentliche "Unter-
gangsjahr" folgte dann erst 1960 . In den 60er
Jahren war das Untergangsjahr 1963 sehr
schlecht für Greifvögel ; auffallend ist nur,
dass der Strix uralensis nicht in diesem Jahre
sondern erst 1964 aus das Brüten verzichtete .
Die andere Waldart, der Aegolius funereus,
hatte gleichzeitig ein nicht so schlechtes Brut-
jahr .

V.

	

Sterblichkeit der Jungen nach dem
Ausfliegen

Eine Frage von grossem allgemeinen
Interesse, welche Zusammensetzung die
nistenden Bestände je nach den Geburts-
jahren der Tiere enthalten, kann nur mit
Ringfunden beantwortet werden, und
zwar mit Funden von älteren, brutreifen
Vögeln . Leider wird so das Ringfund-
material aus einem angesichts seiner
Mäusebestände einheitlichen Gebiet zu
begrenzt, um einwandfreie Schluss-
folgerungen zuzulassen .

In Tab . 10 sind Ringfunde von Arten
mit umfangreicherem Material gesammelt
worden . Die Vögel sind als Nestjunge
innerhalb unseres Untersuchungsgebietes
in den Jahren 1952-64 beringt und
hier oder anderswo mindestens 1 Jahr
alt (im Juni des nachfolgenden Jahres
oder später) angetroffen worden . Ausser
den von G. Nordström 1952-1964

publizierten Ringfunden sind vom Strix
aluco die unpublizierten Kontrollen Lin-
kolas von brütenden, als Nestjunge be-
ringten Vögeln mitaufgenommen wor-
den . Aus diesem Material kann man
betreffend des Strix aluco doch ahnen,
dass die Nestjungen der Aufgangsjahre
vielleicht am besten und die der Unter-
gangsjahre am schlechtesten in der Wei-
terentwicklung gedeihen werden .

Die Aufteilung der Sterblichkeit von
Jungvögeln in verschiedenen Jahren und
in verschiedenen Jahreszeiten, ist in Tab .
11 am Strix aluco dargestellt . Nur diese
Art bietet genügend Material .

Betrachtet man die monatliche Ver-
teilung der Ringfunde in dem gesamten
Material, kann man kaum eine über-
einstimmung mit den Resultaten von
SOUTHERN et al . (1954) finden . Sie
haben nämlich eine sogar minimale Mor-
talität der Strix aluco-Jungen in den
nächsten Monaten nach dem Flügge-
werden konstatiert, solange die Jungen
noch ganz abhängig von den Eltern sind,
und eine drastische Erhöhung der Sterb-
lichkeit bei und nach dem Selbstständig-
keitswerden im September und Oktober
festgestellt . In unserem Material liegt
der Höhepunkt der jährlichen Sterblich-
keit erst in den späten Wintermonaten
und im Frühling .

Strix aluco Falco
tinnunculus

Buteo
b. vulpinus

Beringt in den Aufgangsjahren 14 (151) 4 2
Rengastettu nousuvuosina
Beringt in den Kulminationsjahren 14 (255) 13 5
Rengastettu kulminaatiovuosina
Beringt in den Untergangsjahren 3 (101) 6 2
Rengastettu laskuvuosina
Beringt in den Zwischenjahren 8 (131) 1 -
Rengastettu välivuosina
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TAB. 11 . Rückmeldungen der im Untersuchungsgebiet i.J. 1952-66 beringten Waldkäuze.
(Tutkimusalueella v. 1952-66 rengastettujen lehtopö11öjen löydöt .)

a = Beringungsjahr
Rengastusvuosi

b = Anzahl der beringten Nestlinge und fliegenden Jungvögel
Rengastettujen pesäpoi.kasten ja lentokykyisten nuorten lintujen lukumäärä

c = Anzahl der Rückmeldungen von Jung-/und Altvögeln während des nachfolgenden Jahres
Nuorten/vanhojen yksilöiden rengaslöydöt

d = Rückmeldungprozente der Jungvögel
Nuorten lintujen löytöprosentti

e = Fundmonate der tot, krank, erschöpft oder verletzt gefundenen Vögeln während des nachfolgenden Jahres (von
Juli des Beringungsjahres bis Juni des nachfolgenden) bei Jungvögeln, Altvögel kursiviert angegeben
Kuolleina, sairaina, uupuneina tai haavoittuneina löydettyjen yksilöiden löytökuukaudet rengastusvuotta seuraavana
vuonna (rengastusmoden heinäkuusta seuraavan vuoden kesäkuuhun) . Vanhojen yksilöiden löytökuukaudet
kursivoitu .

f = Fundmonate der gefangenen und freigelassenen Tiere, Unglücksfälle und geschossenen Vögel . Die Brutkontrolle
nicht eingeschlossen .
Kiinniotettujen ja vapaaksi päästettyjen sekä tapaturman kohteiksi joutuneiden ja tapettujen yksilöiden rengas-
löydöt kuukausittain . Kontrollit pesillä jätetty laskuista .

Es mag hier an einige Besonderheiten bei der
Beurteilung finnischen Ringfundmaterials er-
rinnert werden. Funde kurz nach dem Flüg-
gewerden nahe bei dem Beringungsplatz
werden von dem Beringungsbüro nicht pub-
lizieft . Darum kann die Sterblichkeit während
des Geburtsommers grösser sein als es hier
gezeigt ist. Anderseits sind jedoch die Ring-
funde im Sommer und Herbst, wenn die
Waldkäuze sich mehr oder weniger in der
Waldlandschaft aufhalten, in dem dünn be-
siedelten Finnland weit zufälliger als z.B . in
England und Deutschland . Sie werden oft
erst im Winter, wenn der Strix aluco nahe
bei oder in den Landwirtschaftgebäuden zu
wohnen pflegt, gefunden . Es sei erwähnt, dass
der Rigfundanteil für den dauernd im Wald
lebenden Strix uralensis in Finnland sehr
niedrig ist .

Das beste Beispiel für einen 'Todes-
winter", wenn der ungünstige Wetter-
verlauf (Abb . 6) mit dem spärlichen

Nahrungsangebot zusammenfällt, bietet
der Winter 1959-60 . Die zahlreichen
Ringfunde sind auf den Frühling kon-
zentriert : die im Winter umgekommenen
Vögel werden oft erst im Frühling
während der Schneeschmelze gefunden .
Die Fatalität dieses Winters wurde auch

von einigen Präparatoren in Uusimaa, südlich
vom Untersuchungsgebiet, konstatiert, die dann
vielmals die normale Anzahl verhungerter
Strix aluco zum Ausstopfen bekommen haben.
Nahe bei Helsinki hat Myllymäki dann einen
Obergang zur Ersatznahrung, dem Rebhuhn
(Perdix perdix), bei dem annähernd voll-
ständigen Mangel an Kleinsäugern festgestellt .
Eine ähnliche Situation war in dem strengen

Winter 1962-63. Die Verluste waren aber
dann nicht sehr gross. Eine schlechte Korrela-
tion mit dem Erdmausmassenwechsel weist der
Winter 1954-55 auf: gar keine Verluste vor
einem Untergangsjahr (Winter normal, aber
eine strenge Kälteperiode Ende Februar) . Eip

a b c d e f

1952 8 0/0 - - -
1953 17 2/0 12 % 7,8 4-5
1954 51 1/0 2 % 3 4, 9, 10
1955 7 0/1 - 8 -
1956 11 1/2 9 % 9, 10, 5 -
1957 50 3/0 6 % 11, 4, 6 3,6
1958 36 0/0 - - 9,1,4
1959 43 7/2 16% 7, 11, 3, 3, 4, 4 Reste, 5, 5 Reste, 6 11, 11, 1, 2, 3
1960 23 1/2 4% 2, 3, 4 -
1961 86 2/1 2 % 7,3,5 1
1962 168 13/3 8 % Sommer, 8, Herbst, 10, 10, 11, 7, 11, 11, 12,1

12,
1963 51 4/5 8 % 7 Reste, 8, 8, 9, 10, 12, 1, 3, 4 8,8
1964 92 7/1 8 % 8, 9, 9, 12, 12, 2, 4 Reste, 5 9, 1, Winter, 5
1965 174 14/8 8 % Sommer, 7, 7, 7, 8, 8, 8, 9, 10, 10, 7, 8, 10, 12, 2, 3,

1,1,1,1,1,2,2,2,4,4,4,5 5,5
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Extremfall war der Winter 1965-66 mit
ungewöhnlich langen Kälteperioden und dicker
Schneedecke . Es war nur der günstigen Nah-
rungssituation zuzuschreiben, dass der Strix
aluco nicht schwer dezimiert wurde . Ein
Beispiel für einen ziemlich kalten Winter mit
geringen Verlusten vor einem Kulminationsjahr
bietet, wie erwartet, auch der Winter 1957-
58 . Während der beiden Wintern 1963-64
und 1964-65 mit ziemlich hohem Verlustpro-
zent kamen die Tiere meistens schon im Spät-
sommer und Herbst um .

Wegen der kurzen Beobachtungs-
serien und des sehr wechselnden Klimas
kann man bisher keine deutliche Korrela-
tion zwischen den Vierjahrsphasen und
der jährlichen Sterblichkeit im Ganzen
finden : der prozentuale Anteil der toten
Strix aluco-Jungen von der Zahl der
Beringten des vorigen Sommers beträgt
vor Aufgangsjahren 6 .8 %, vor Kulmina-
tionsjahren 6.4 %, vor Untergangsjahren
5 .5 % und vor Zwischenjahren 10 .9 %.
Es war intressant zu prüfen, ob das
Material zu den zwei verschiedenen
Ringfundserien zu denselben Ergebnissen
führen würde. Die allgemeine Zusam-
mensetzung der Altvogelpopulation
(Tab. 11) einerseits und die Jungvogel-
mortalität anderseits, beide je nach Ge-
burtsjahren, müssten ja dieselben Ten-
denzen aufweisen . Die Einheitlichkeit
ist übrigens gut, aber es herrscht doch
ein Widerspruch bei den in Kulmina-
tionsjahren geborenen Vögeln .

Angesichts der zwei Tagraubvögel
wird die Situation komplizierter, da die
Mortalität der flüggen Jungen bei Zug-
vögeln nur während eines kurzen Zeit-
raumes von dem Nahrungsangebot des
Untersuchungsgebietes abhängig ist . In
den fernen Überwinterungsgebieten
werden auch unsere Vögel unter fremde
Tiere aus grossen Gegenden gemischt .
Unter diesen machen sich die lokalen
Nahrungsgradationen im Brutgebiet und
somit die starken Jahresklassen der
Lokalpopulationen in weit verschiedenen
Jahren geltend . Darum kann sich die
winterliche Populationsdichte - und
die eventuelle Nahrungsmangel - auf
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Grund der finnischen Verhältnisse nicht
beurteilt werden .

Allgemein bekannt ist doch der in
Mittel- und Südeuropa extrem kalte
und schneereiche Winter 1962-63, der
auch unseren Falco tinnunculus-Bestand
schwer dezimierte . In guter Überein-
stimmung mit ihren fernen Winterquar-
tieren, hauptsächlich im tropischen Af-
rika, kamen unsere Bussarde dagegen
ohne bedeutende Verluste durch . Die
Buteo b . buteo- Bestände haben ja, wie
bekannt, dann in Mitteleuropa schwer
gelitten .

VI . Diskussion

Vergleicht man unser Material mit
anderen umfangreichen Europäischen
Studien an der Populationsdynamik der
Raubvögel und Eulen, haben die meisten
anderen Autoren verhältnismässig inten-
sive, meistens autökologische Studien
auf einem relativ begrenzten Areal im
Verhältnis zu Linkolas Untersuchungs-
gebiet durchgeführt . Eine exakte Ta-
xierung der Brutpaare auf dem ganzen
3 500 qkm grossen Gebiet aus dem die
eigenen Beobachtungen Linkolas stam-
men, ist natürlich ausseracht gelassen
worden . Darum haben wir auch das
Verhältnis des brütenden und nicht-
brütenden Teils der Population nur beim
Strix aluco direkt erfassen können, und
auch dann nur für eine begrenzte An-
zahl der am besten bekannten Reviere .
Nur unter Zusammenwirken mit

anderer Ornithologen aus weiteren Ge-
bieten, in unserem Fall ca . 14 000 qkm,
können die für unser Thema notwen-
dige Zahl an Beobachtungen in finni-
schen Verhältnissen zusammengebracht
werden . Die Populationsdichte der Raub-
vögel ist nämlich in Häme wesentlich
kleiner als in Mitteleuropa, wo SOUTHERN
(1959) für Strix aluco in Wytham
Woods bis zu 8 d 2 /qkm, und WEND-
LAND (1963) im Berliner Grunewald
ungefär 1/10 dieses Bestands gefunden
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haben . Bei uns ist der Waldkauzbestand
immer kleiner

	

als

	

0,5

	

o 2 /qkm, in
grossen Arealen wohl 0,1

	

d' 9 /qkm
oder noch kleiner . Vom Buteo b . buteo
wohnen pro qkm in Deutschland, soweit
in der Gegend nicht allzuweites offenes
Ackerland ist, gewöhnlich 0,5-0,7
0" 9 (MELDE 1956, WARNCKE und
WITTENBERG 1959, MEBS 1964), und
in Dänemark 0,4 ö 2 (HOLSTEIN
1956) . B . b . vulpinus hat in Häme nur
in einzelnen Extremfällen 0,3 d 2
(LINKOLA in v . HAARTMAN et al . 1965,
S . 162), meistens nur 0,1 d'

	

oder
noch weniger .

Weitere Zurückhaltung üben wir in
Bezug auf unsere Kenntnisse von der
Fluktuation der Beutetiere, die nur in
grossen Zügen rekonstruiert werden
konnten, und auch dann hauptsächlich
nur Bestandsschwankungen einer Art,
der Erdmaus, abspiegeln .

Dieser Lücken bewusst haben wir
uns jedoch diese tentative Behandlung
der brutbiologischen Daten der Greif-
vögel im Rahmen des Erdmausmassen-
wechsels erlaubt . Zuweitgehende statisti-
sche Bearbeitungen sind jedoch ver-
mieden worden .

Unsere Ergebnisse über offensichtlich
frühzeitigeres Nisten wenigstens bei
Aegolius und Strix aluco in guten Mäuse-
jahren stimmt genau mit den bekannten
LACKschen (1954) Thesen überein .
Man kann ja voraussetzen, dass es für
die Eulen, die eine extrem lange Auf-
zuchtsperiode vor dem Selbstständig-
werden der jungen haben, überhaupt
vorteilhaft ist im Frühling so zeitig wie
möglich zu beginnen . Ganz speziell be-
trifft dieses die Kulminationsjahre, wenn
ein Zusammenbruch der Beutepopula-
tionen zu jeder Zeit zu erwarten ist : je
entwickelter und erfahrener die Jung-
vögel diesen kritischen Zeitabschnitt
erreicht haben desto besser ist die Le-
benserwartung .
Nach SOUTHERN und LOWE (1969)

gehen die Gelege von Strix aluco
in mäusearmen Jahren oft zugrunde,

weil die Weibchen zu oft das Nest
verlassen und die Eier deshalb ab-
kühlen . Betrifft das öfter die frü-
heren Bruten als die späteren, wird
die Statistik über die Schlüpfdaten irre-
führend . In unserer Untersuchung wirkt
doch diese Fehlerquelle nicht mit : abge-
kühlte Bruten kommen in Häme beim
Strix aluco (oder bei den anderen betr .
Arten) sehr selten vor . Dagegen kann
man in diesem faktischen Unterschied
zwischen Häme und Wytham Woods
eine interessante Anpassung des Strix
aluco an die nördlichen Verhältnissen
erkennen : unsere "ökologische Rasse"
hat entweder kältebeständigere Eier oder
- was wahrscheinlicher ist - anderes
Brutbenehmen . Man konnte sich vor-
stellen, dass es sich für die englischen
Waldkäuze "lohnte" auch das Weibchen
für die Nahrungsbesorgung zur Brutzeit
anzuwenden, weil die Eier und die
kleinen jungen nur selten der Gefahr
abzukühlen ausgesetzt sind, und zwar
nur dann, wenn es dem jagenden Weib-
chen wegen des schlimmsten Nahrungs-
mangels allzu lange dauert, eine Beute
zu schlagen . Nun sind diese schlechtesten
Jahre mit ihren knappen Bruten und
ihrer schlechten Lebenserwartung für
Jungvögel in jedem Fall ziemlich bedeu-
tungslos und die Totalverluste können
den Zuwachs nicht mehr beträchtlich
gefährden . In dem strengeren Klima im
inneren Finnland - mit häufig harter
Nachtkälte noch spät bis Mai oder Juni
- gehen die Männchen praktisch immer
allein auf Nahrungssuche bis die jungen
im Alter von ca . zwei Wochen ein aus-
reichendes Federkleid bekommen haben .

Das Nicht-Brüten wurde in Häme bei
einem Teil der Population aller diesbe-
züglichen Arten ausser bei dem Falco
tinnunculus in den schlechten Jahren
konstatiert . Doch ist das Nisten bei dem
Anteil der Population, der mit Eierlegen
beginnt, nie erfolglos . Es ist nicht mög-
lich, eindeutig klarzulegen, ob die nicht-
brütenden Vögel alle wegen ihres
schwachen physiologischen Zustandes
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absolut nicht mit Nisten beginnen kön-
nen, oder ob das bestandsregulierende
System auf einem mehr psychischen
Niveau fungiert . Man beachte jedoch,
dass z.B . die Strix aluco- und S . ura-
lensis-Pärchen sich in Häme streng in
zwei Gruppen zu teilen scheinen : zu
solchen, die gar nicht nisten, und sol-
chen, die ziemlich gute Jungbruten auf-
ziehen . Wenn der physiologische Zu-
stand der Population sehr schwach wäre,
könnte man wohl mehr verlassene Ge-
lege erwarten .
Wie bekannt setzt man heute immer

nach Lack eine selektionierte (LACK
1954) oder mehr unmittelbare (LACK
1966) Anpassung der Gelegegrösse an
den optimalen Anteil der lebensfähigen
Jungen voraus, die die Eltern durch-
schnittlich aufziehen können . Unser Ma-
terial bestätigt wie erwartet das Vor-
kommen der auch statistisch signifi-
kanten Unterschiede in der Gelegegrösse
zwischen den mäusearmen und mäuse-
reichen Jahren wenigstens bei vier von
den von uns untersuchten sechs Arten
(Tab . 3) . Die Differenz zwischen der
Gelegegrösse und der Anzahl der er-
wachsenen Jungen variierte zwischen den
armen und reichen Jahren dagegen ziem-
lich wenig (Tab . 6), was für ein sensi-
tives Anpassungssystem spricht . Ange-
sichts der beiden Arten, von denen wir
viel Material haben, Aegolius funereus
und Strix aluco, gibt es nämlich sowohl
in der Gelegegrösse als auch im end-
gültigen Bruterfolg deutliche Unter-
schiede nicht nur zwischen armen und
reichen Jahren, sondern auch (we-
nigstens an der Signifikanzschwelle
P < 5 %) zwischen den Kulminations-
jahren und den Aufgangsjahren .
Der SOUTHERNsche (1959) Aussage

"Zustand von Überoptimismus", stimmt
auch gemeingültig in unseren Verhält-
nissen : die oben erwähnten, mit ein-
ander ziemlich gleichen Differenzen
zwischen Eier- und Jungenzahlen sind
an sich so bedeutend gross, dass sie eine
ziemlich grosse Nestjungensterblichkeit
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voraussetzen . Die meisten untersuchten
Arten scheinen also übergrosse Bruten
zu riskieren, die nur in besonders vor-
teilhaften Revieren oder von besonders
schicklichen Eltern (vgl . SOUTHERN &
LOWE 1968) aufgezogen werden können .

Die Bruteffektivität im Ganzen scheint
in Häme deutlich besser als südlicher in
Europa zu sein . Oben ist schon erwähnt
worden, dass unsere Eier- und Jungen-
zahlen vom Strix aluco durchgehend
höher sind als in England, Deutschland
und in der Schweiz, die vom Asio otus
höher als in Deutschland . Ausserdem
sind z.B . in England das Nicht-Brüten
und die Totalverluste beim Strix aluco
viel allgemeiner verbreitet als bei uns .
Über dem Buteo b. buteo gibt MEBS
(1964) eine Serie von durchschnittlichen
Eierzahlen aus Deutschland und Däne-
mark an ; alle liegen unter dem ent-
sprechenden Wert (2 .85) von Häme.
Auch nach den verschiedenen Phasen der
Mäusegradationen detailliert sind unsere
Ziffern in allen Phasen den deutschen
gleichmässig überlegen .
Wie gestaltet sich nun die Popula-

tionsdynamik in unseren nördlichen Po-
pulationen, die mehr Eier als die süd-
licheren legen? Nach MEUNIER (1960)
muss man dann voraussetzen, dass das
Durchschnittsalter der nördlichen Be-
stände niedriger liegt . Eine andere Er-
klärung wäre nur, dass ihre Individuen
später die Brutreife erreichten ; wenig-
stens der Strix aluco brütet aber auch
in Häme schon einjährig, was bei der
beringten Nistpopulation Linkolas meh-
rere Male festgestellt worden ist . Wer
eigene Beobachtungen an finnischen
Waldkäuzen in den strengen Wintern
gemacht hat, wenn sie sich in die Ge-
bäude oder in den Höfen gedrängt
haben, kann sich sehr gut vorstellen,
dass die Wintermortalität den grossen
Bruterfolg leicht ausgleichen wird . Man
kann geradezu vermuten, dass sich die
Populationsdynamik des Strix aluco in
England und Finnland prinzipiell unter-
scheidet, und zwar so, dass der (nach
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MEUNIERS Terminologie)

	

Dichteregu-
lierende "absolute Faktor" in England
meistens die Tragkraft der brutzeitlichen
Landschaft, in Finnland meistens das
Nahrungsangebot im Winter ist . In Hä-
me könnte demnach wenn überhaupt
jemals die Population nur nach sehr
günstigen Wintern, die Voll- oder Über-
dichte zur Brutzeit erreichen, (voraus-
gesetzt, dass das Angebot von Bruthöh-
len nicht begrenzt wäre) .
Was schliesslich den Buteo betrifft,

so können einerseits die höheren jungen-
zahlen in erfolgreichen Buteo b . vul-
pinus-Bruten und das seltener vor-
kommende Nicht-Brüten beim B. b .
buteo, und anderseits die langen und
gefährlichen Zugreisen zu den jedoch
geschützten Überwinterungplätzen des
b . vulpinus (vgl . oben Winter 1962/63)
und die kurzen und leichten Zugreisen
mit den hohen Verlusten in den harten
Wintern beim Buteo b . buteo, sich ge-
genseitig ausgleichen .

Summ a r y :

	

The influence of the fluctuation in numbers of small rodents on the breeding
success of six predatory birds in Mime, South Finland.

The dependence of the breeding success of
six species of predatory birds, Tengmalm's
Owl (Aegolius funereus), the Long-eared Owl
(Asio otus), the Tawny Owl (Strix aluco),
the Ural Owl (Strix uralensis), the Kestrel
(Falco tinnunculus) and the Buzzard (Buteo
b. vulpinus), on the fluctuation in numbers
of small rodents was studied from 1952 to
1966 in Häme, South Finland (Fig . 1) . The
material consists of Linkola's own observations
in an area of ca . 3 500 sq . km. and of material
collected by means of inquiries from a total
area of 14 000 sq . km. Altogether 1 350 obser-
ved nests are under consideration.
The pattern of the fluctuations in numbers

of the field vole (Microtus agrestis) was
constructed mainly on the base of statistics
concerning damage caused by this species to
apple trees and other cultivated plants (in
Table 1 the percentage damage to apple trees
is given in the last column) collected by
Myllymäki in the Department of Pest Inves-
tigation (Agricultural Research Centre, Tikku-
rila), and on more or less occasional trappings
and field observations of the same author .
The numbers of certain other species of small
rodents evidently fluctuate more or less simul-
taneously with the Field Vole (e .g . the Bank
Vole, Clethrionomys glareolus), while fluctua-
tions in others are apparently quite inde-
pendent (the Continental Vole, Microtus

arvalis, and especially the Water Vole, Arvicola
terrestris) . The fluctuations of the Field Vole
in the study area follow approximately a four-
year rhythm, the phases of which are named
here as follows : the increase year (Aufgangs-
jahr), the peak year (Kulminationsiahr), the
decrease year (Untergangsiahr) and the inter-
mediate year (Zwischenjahr) .
The timing of breeding activities is appar-

ently influenced by the quantity of available
food. Overwintering species of owls lay eggs
earlier during peak years than one would
expect purely randomly (cf. Fig. 3-5, where
the estimated clutching days for each species
and for each year are shown) . The same is
also true in the case of the migrating Buzzard,
or was at least during 1962.
The number of observed nests, as repre-

sented in Fig. 2, is by no means a simple and
reliable indication of the size of the adult
population . Non-breeding couples are frequent
during unfavourable years, at least in the case
of the Tawny Owl, the Ural Owl and the
Buzzard (in Table 2 the percentage of breeding
in Tawny Owl territories is given in the last
column for each phase of Field Vole fluctua-
tion) . The populations of some species have
been characterized by invasions : the Long-
eared Owl in the peak years of 1954 and 1962
and the Kestrel especially in 1954, when the
breeding population in Linkola's area was
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three times higher than normal . The numbers
of breeding Tengmalm's Owl are influenced
by the existence of non-breeding couples as
well as by invasions .

Original records with regard to the size of
observed clutches are given in Appendix 1, and
a frequency distribution of the different sizes
of clutches for four species of birds is given
in percentage form in Fig . 7 for each phase
of the Field Vole fluctuation . Statistics on
average clutch size and the number of living
young more than one week old and their S.D .
are given in Table 3 . The t-test has been used
to determine the significance of differences in
the clutch size and in the number of living
young between different phases of the Field
Vole fluctuation . The meaning of letter sym-
bols (Table 3) used are as follows : same
symbol - no significant difference between
the two years compared at the given level of
probability, different symbols - the difference
is significant .
In general, there is rather a good correlation

between clutch size and the fluctuation of
vole numbers . In particular the peak years
stand out quite distinctly with only a couple
of exceptions : the Ural Owl and the Kestrel
(the latter species has probably at least as
close a connection with the fluctuation in
numbers of the Continental Vole as with the
Field Vole) . When compared with the results
of larger surveys published in other countries
of Europe, average clutch sizes are throughout
higher in our study area (an example of a
comparison made of the clutch size and the
number of young in Finnish and in German
populations of the Buzzard is given in Table
4) .
The proportion of whole clutches destroyed

(the different causes of observed cases are
given for three species in Table 5) cannot be
considered more than moderate . No obvious
tendencies can be detected between different
phases of vole fluctuation . Rough estimates
for the partial destruction of layed clutches
are indicated for five species in Table 6 on
the base of the difference between the averages
of clutch sizes and in the number of living
young. It is worth noting that there is a slight
tendency towards more significant differences
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in the column of living young than in the
original clutch sizes (Table 3) .

In Table 7 a detailed list of the unused
food items in the nests of the Tawny Owl is
given for each year according to the age of
young . In Table 8 the same is summed up
according to the phases of the fluctuation in
vole numbers . The symbols used are as follows :
a = number of nest visits, b = number of nests
with at least one item, c =average number
of food items per nest . In Table 9 unused
food items in the nests of Tengmahn's Owl
are given only for nests with young 0-14 days
old . Unused food is generally found only in
nests with small young .
Some exceptions of individual species to the

general trends of other species as well as
differences between years belonging to the
same phase of the four-year rhythm are dis-
cussed . 1962 was generally far better than
all other peak years . The occasions on which
breeding success is at its lowest also vary
between the years of decrease in vole numbers
and the intermediate years .
The survival of young Tawny Owls into

reproductive age has been investigated (a) by
analyzing the origin of adult birds born in the
study area during the investigated period and
(b) by noting the mortality of young birds
during their first year of life . At first sight,
it would seem that age cohorts originating
from the increase and intermediate years show
the highest survival, the years of decrease the
lowest . It is the peak years, however, that
have the greatest impact on the size of breeding
populations . The same is true also in the case
of the Kestrel and the Buzzard.
In Table 10 the number of recoveries of

individuals ringed in different phases of the
four-year period of vole fluctuation are given
for the three species for which most material
is available. Table 11 gives detailed reports
of Tawny Owls originating from a given year-
cohort (a) : b =number of ringed nestlings
and flying young, c =number of recoveries
(of young birds during their first living year/
number of older birds), d =the percentage
mortality of young birds, e = months of reco-
very of sick, wounded, exhausted and dead
birds ringed earlier (older individuals in ita-
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lics), f = months during which recoveries of
birds caught and released as well as killed and
accidentally hurt were made .
The winter mortality of young Tawny Owls

depends on the combined influence of available
food and weather conditions . When both are
unsuitable, a winter with an extremely high
mortality rate results (e .g . 1959-60) . On the
other hand, plenty of food can save the popula-
tion even in extremely unfavourable weather
conditions, as during the winter 1965-66 (cf .
the weather diagram according to the meteoro-
logical station in Tampere, where the average
temperatures (solid lines) for five-day periods

are shown in comparison with long-term aver-
ages (broken lines) and the ten day averages
of snow cover are indicated in the form of
hatched histogram ; Fig. 6) .
The availability of food has its effect mostly

at the very beginning of the breeding season
in that it influences breeding or non-breeding
and the size of the clutch . The mortality, on
the other side, is only partially dependent on
the available food in the breeding area : in the
question of overwintering species the local
weather is another important factor, in migra-
ting species the conditions in overwintering
areas the most important factors .

S e 1 o s tu s:

	

Pikkujyrsijöiden kannanvaihtelun vaikutus jyrsijöitä syövien pöllöjen ja haukkojen
pesintätulokseen Hämeessä v. 1952-66.

Kirjoituksessa tarkastellaan helmi-, sarvi-, lehto-
ja viirupöllön sekä tuuli- ja hiirihaukan kannan-
vaihteluiden, pesinnän ja pesimättömyyden, pe-
simisajan, pesimistuloksen ja nuorten lintujen
kuolleisuuden riippuvuutta ravintoeläinkanto-
jen vaihteluista . Aineistona on noin 1 350 omaa
ja kyselyillä saatua pesälöytöä noin 14 000 km2
suuruiselta alueelta Etelä- ja Keski-Hämeestä ja
Itä-Satakunnasta . Parhaiten tutkittu mallilaji on
lehtopöllö .
Myyräkantojen vaihtelut on voitu tyydyttä-

västi selvittää vain peltomyyrän osalta . Tämä
on tutkimusaikana noudattanut 4-vuotisjaksoja,
joiden vaiheet on nimetty seuraavasti : nousu-

Kulminaatiovuosina on todettu varhaisempaa
pesintää kuin sää ja lumipeite edellyttäisivät.
Suuret erot vuotuisten pesälöytöjen määrissä
(kuva 2) eivät ole suorassa suhteessa aikuisten
lintujen kannanvaihteluun : mm. tarkkailuteho
on jatkuvasti kasvanut, ja varsinkin lehtopöllö,
viirupöllö ja hiirihaukka luopuvat yleisesti pe-
sinnästä huonoina myyrävuosina . Sarvi- ja hel-
mipöllö ovat epäsäännöllisiä, liikkuvia invaasio-
lajeja, mutta ainakin helmipöllöä saattaa esiin-
tyä myös pesimättömänä tutkimusalueella . Tuu-

lihaukka on keväästä 1963 lähtien ollut tutki-
musalueella harvinainen .
Useimpien lajien muna- ja poikasmäärät kor-

reloivat hyvin peltomyyrän kannanvaihtelun
kanssa . Selväpiirteisin poikkeus on viirupöllö,
mutta myös tuulihaukalla erot ovat vähäiset,
joskin odotusten suuntaiset . Vertailuaineistoja
muualta Euroopasta on sarvi- ja lehtopöllöstä
sekä nimirodun hiirihaukasta . Muna- ja poikas .
pesyeet ovat Hämeessä kauttaaltaan suurempia
kuin Keski-Euroopassa . Englannissa ja Sak-
sassa lehtopöllö ja sarvipöllö luopuvat pesin-
nästä yleisemmin kuin meillä, hiirihaukan osal-
ta pesinnästä luopuminen sitä vastoin on tunte-
matonta. Lehtopöllöpesyeiden tuhoutuminen on
meillä harvinaista . Englannissa lehtopöllön
munapesyeet huonoina vuosina paleltuvat usein,
meillä eivät: kysymyksessä on nähtävästi poh-
joisen "ekologisen rodun" sopeutuma ilmas-
toon .

Sopeutuminen ravintotilanteeseen tapahtuu
jo muninta-asteella : huonojen vuosien pienet
ja hyvien vuosien suuret munapesyeet menes-
tyvät suhteellisesti lähimain yhtä hyvin, ts .
täysiä katastrofeja (kuten esim . piekanalla) ei
tapahdu, vaan huonoinakin vuosina kyetään
munitut pienet pesyeet hoitamaan. Toisaalta
hyvinä vuosina ei olisi mahdollisuuksia kas-
vattaa enää suurempia poikueita. Kaikkina

vuodet (1953, 1957, 1961, 1965), kulminaatio-
vuodet (1954, 1958, 1962, 1966), laskuvuodet
(1955, 1959, 1963), välivuodet (1952, 1956,
1960, 1964).
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vuosina jokainen laji munii keskimäärin vähän
ylisuuria munamääriä, joista poikaskuolleisuus
karsii osan pois . Selväpiirteisimmin näin on hel-
mipöllön kohdalla . Vain huippuvuosina on to-
dettu helmipöllön ja lehtopöllön pienillä poika-
silla (ei enää yli 2-viikkoisilla) saalisylijäämää .

Yksittäisten vuosien tarkastelu osoittaa mo-
nia poikkeamia pääpiirteittäin 4-vuotisen pelto-
myyrän kannanvaihtelun sisällä . Kulminaatio-
vuosista 1958 oli hyvin vaatimaton, 1962 yli-
voimaisesti paras petolintujen lisääntymisvuosi .
Sarvipöllöinvaasio sattui alueella vain 1954 ja
1962, tuulihaukan tilapäinen runsaushuippu
vain 1954 (kanta noin kolminkertainen "nor-
maaliin" verrattuna) . Lasku- ja välivuosina to-
dellinen petolintujen lisääntymistehon aallon-
pohja vaihtelee, niinpä laskuvuosi 1959 oli
vielä kohtalainen pesimisvuosi . Viirupöllön lä-
hes täydellinen pesinnästä luopuminen ei ta-
pahtunut laskuvuonna 1963, vaan vasta väli-
vuonna 1964, jolloin helmipöllöllä jo oli koh-
talaisen menestyksellinen vuosi . Nämä seikat
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johtunevat muiden jyrsijälajien ja peltomyyrän
kannanvaihtelun eroista .
Nuorten vuosiluokkien selviytymistä pesimis-

ikään on tutkittu lehtopöllön rengaslöytöaineis-
ton perusteella a) analysoimalla havainto-
alueella tutkimusaikana syntyneiden vanhojen
lintujen alkuperää, ja b) tarkastelemalla nuor-
ten lintujen kuolleisuutta ensimmäisenä elin-
vuonnaan . Nousu- ja välivuosien ikäluokat
näyttävät selviytyvän suhteellisesti parhaiten
ja laskuvuosien huonoimmin . Kulminaatiovuo-
sina syntyneistä saatiin ristiriitaisia tuloksia,
mutta kvantitatiivisesti näyttää niiden panos
kuitenkin olevan merkittävin . Sama pitää paik-
kansa myös tuulihaukkaan ja hiirihaukkaan
nähden . Nuorten lehtopöllöjen talvikuolleisuus
riippuu ravinnon, lämpötilan ja lumipeitteen
yhteisvaikutuksesta . Jos nämä kaikki ovat epä-
edulliset, seuraa kuolontalvi, kuten 1959-60.
Jakson ankarimpana talvena 1965-66 lienee
nimenomaan hyvä ravintotilanne pelastanut
lehtopöllön katastrofilta .
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